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Sie Aufnahme der Autmrl Wilsons in Berlin.
Keine neue deutsche Antwort

zu ermatten!
(Von unserer Berliner Abteilung .)

I-. Berlin, 10. Mai. (Eig. Meldung. Zens. Bln .) Der
amerikanisch-deutsche Notenwechsel ist beendet.  Wenigstens
hat man hier den Eindruck, daß die neueste Botschaft Wilson-
Lansing keiner Antwort  bedarf, keine Antwort zu
erwarten  scheint und auch keine Antwort finden
wird.  An amtlicher Stelle ist der offizielle Text bis zur
Stunde nicht bekannt geworden, da die Überreichung der Note
erst am N a chm i t t a g erwartet wird. Aber man nimmt an,
daß er nur in Einzelheiten  bei genauer Übersetzung
von dem durch Reuter  verbreiteten Bericht aüweichen wird.

Kurz charakterisiert, ist die Lage die folgende: Die Regie¬
rung der Bereinigten Staaten stellte an die deutsche Regie¬
rung eine bestimmte Forderung. Die deutsche Regierung
bewilligte  diese Forderung unter gewissen Voraus¬
setzungen. Die amerikanische Regierung erklärt jetzt, daß sic
von der Bewilligung ihrer Forderung Kenntnis nimmt, daß
sie aber die bedingungsweise  Bewilligung nicht in Er¬
wägung ziehen könne. „Bedingungen" hatte die deutsche Re¬
gierung nicht gestellt, das war inzwischen schon halbamt¬
lich  gesagt worden. Wir habe» den verschärften Untersee¬
krieg nur eingestellt unter der Voraussetzung,  daß
die Verhandlungen der Bereinigten Staaten mit England
zur Erleichterung der unmenschlichen Blockade-
volitik  führen werden und wir hatten uns freie Ent¬
schließung  Vorbehalten, wenn England sich nicht zu einem
gleich großen Zugeständnis bringen lassen werde, wie wir es
gemacht haben. Zwischen Bedingungen und Voraus¬
setzungen  gibt es mehr als einen diplomatischenUnter¬
schied. Es war freilich überflüssig, daß Wilson-Lansing
hochnäsig und plump  bemerken glauben zu müssen, die
amerikanische Regierung werde von jetzt ab auf die ge¬
wissenhafte Durchführung jener Erklärung vertrauen." Es
ist ganz selbstverständlich, daß das gegebene Versprechen, das
warnungslose Torpedieren von Handelsschiffen, die nicht zu
entfliehen versuchen, einznstellen, auch genau eingehalten
wird; daran zweifelt niemand im Deutschen Reich, was schon
aus der stillen Erbitterung unserer Verfechter des rücksichts¬
losen Seekriegs gegen das skrupellose England, das jetzt
Amerika - zu Liebe geschont  wird , zur Genüge her¬
vorgeht. Mit einigem Geschick kann man aus der Note Wil¬
son-Lansing lesen, daß die Verhandlungen zwischen Eng¬
land  und den Bereinigten Staaten fortgesetzt  werden
sollen. Anderenfalls tonnte die Note nicht davon sprechen, daß
Deutschland die jetzt angekündigte Politik „von dem Ver¬
lauf  oder dem Ausgang  der Verhandlungen mit einer
anderen kriegführenden Macht abhängig machen dürfe." Diese
Zugeständnisse zwischen den Zeilen dürfen uns genügen. Bon
Anfang an hatte man sich in Washington gewehrt,  daß die
deutsche und die englische Angelegenheit mit anderen ver¬
bunden  würde . In dieser Hinsicht ist auch die letzte Note
logisch. Aber da Deutschland von Anfang an ebenso
deutlich  dabei beharrte, den Notenaustausch jedesmal auf
die englischen  unerhörten Übergriffe hinzuweisen, ist es
nicht minder logisch, wenn wir hier die deutsch-amerikanische
Meinungsverschiedenheitoffen lasse« und abwarten,  was
abzuwarten wir uns bereit erklärt haben, nämlich den Aus¬
gang des Notenwechsels  zwischen Washington
und London.

Es wäre keine kluge Takttk» falls man in Deutschland
grob heraossagen wollte» was man über den wieder stellen¬
weise absichtlich verletzenden schulmeisterlichen Ton
der jüngsten Note empfindet. Dieses Verwinden  einer
unhöflichen Sprache  braucht uns auch nicht so schwer
anzukommen, wie uns das tatsächliche Opfer ankaw durch die
Einstellung des mehr als gerechtfertigten  wirkungs¬
vollen Torpedierrns in der Kriegszone. Da wir dieses Opfer
nicht umsonst  gebracht haben wollen, schweigen  wir,
um Washingtm» keinen Vorwand zu lassen, weiterhin zweier¬
lei Neutralität  gegen uns und England zu üben.

In der Note wird wiederholt von den guten Beziehun¬
gen  und sogar von der bestehenden Freundschaft
gesprochen. Wir sind bereit, dies erneut von der amerikani¬
schen Regierung bestätigt zu sehen, ohne daß wir auch nur den
Stand vergessen werden, daß unser Opfer, unsere Zurückhal¬
tung im Seekrieg mit jedem Tag größer werden wird, größer
wird mit wachsender Macht  unserer zurückgehal¬
tenen Waffe.  Möge man uns das Opfer nicht un¬
erträglich  machen. Es ist das keine Bedingung, aber eine
Voraussetzung. Demgegenüber steht der letzte Satz der
deutschen  Rote : „Sollten die Schritte der Regierung der
Vereinigten Staaten nicht zu dem gewollten Erfolg
führen, den Gesetzen der Menschlichkeit bei allen kriegführen¬
den Nationen Geltung zu verschaffen, so würde die deutsche
Regierung sich einer neuen Sachlage gegenüber sehen, für die
sie sich die volle Freiheit der Entschließungen
Vorbehalten muß." Es will uns beinahe  scheinen, als ob
eine volle Übereinstimmung zwischen dem Standpunkt der
deutschen Note und dem englischen Text der amerikanischen
nicht vorhanden sei. Jedenfalls unter der Voraussetzung,
daß die deutsche Regierung beabsichtigen könnte, jene neue
Lage  und die aus ihr gewonnene Freiheit  der Ent¬
schließungenin einem Sinne zu benutzen, welche die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten jetzt vorsorgcnd schon weit von
sich weist.

Der Widerhall der amerikanischen Note
in der deutschen Presse.

Br . Berlin , 10. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)
In der Berliner Morgenpresse nehmen erst wenige Blätter
Stellung zu der Note. Nur die „Voss. Zig .", „Germania ",
„Post" und die „Deutsche Tageszeitung " beschäftigen sich be¬
reits eingehend damit.

Die „Voffische Zeitung " schreibt sehr zurückhaltend: Die
Erfahrung hat gelehrt, daß es in Fällen von solcher Bedeutung
angebracht ist, mit dem Urteil zurückzuhalten,  bis
die beglaubigte Fassung des in Frage kommenden Schrift¬
stückes vorliegt. Diese Vorsicht ist heute um so mehr geboten,
als die amerikanische Note uns in zwei Lesarten  zuge¬
kommen ist, die ini wesentlichen zwar annähernd überein-
stimmen, immerhin jedoch in einigen Sätzen nicht ganz uner¬
hebliche Abweichungen aufweisen. Wenn somit vermutet
werden kann, daß dieses Wesentliche dem Inhalt der Note
Wilsons im allgemeinen entspricht, ist doch zu bedenken, daß
eS bei Schriftstücken von dieser großen Wichtigkeit nicht nur
auf den Inhalt , sondern auch auf die Form , ja auf Schattie¬
rungen des Ausdrucks ankommt. Es erscheint deshalb ge¬
boten, an die Beurteilung der Note erst nach dem Bekannt¬
werden der amtlichen Fassung heranzutreten.

Die „Germania " ftlhrt aus : Präsident Wilson hat das
deutsche Entgegenkommen in Sachen der Führung unseres
Unterseebootkrieges vollinhaltlich angenommen
und sich also dadurch befriedigt erklärt . Das wird man in
Deutschland mit Genugtuung vernehmen, weil es somit gewiß
ist, daß der Bruch mit den Vereinigten Staaten ver¬
mieden  und das blutige Völkerringen nicht weiter ver¬
mehrt wird. Daran kann auch die Erwartung der ameri¬
kanischen Regierung nichts ändern , daß die deutsche Erklärung
„gewissenhaft ausgeführt " werde, denn so anstößig sie formell
auch erscheint, besagt sie sachlich doch nur Selbstverständ¬
liches. Deutschland hat in keinem Augenblick daran gedacht
und wird auch fernerhin nicht daran denken, sein Wort zu
geben, ohne es treu halten  zu wollen. Darin Zweifel zu
setzen, hieße uns aus das empfindlichste beleidigen. Auf der
anderen Seite müssen wir aber auch von den Amerikanern
erwarten,  daß sie nicht gleich bei der Hand sein werden,
etwaige Zufälle,  die bei der schwierigen Art der Kriegs¬
führung immerhin möglich bleiben, gegen unsere
Loyalität auszudeuten  und gleich wieder von einem
„System" zu reden, wenn einmal wider unseren Willen Miß¬
griffe unterlaufen sollen. Besondere Beachtung verdient der
zweite Teil der Note, der Deutschlands Voraussetzung einer
Herbeiführung völkerrechtsgemäßer Kriegsführung bei
unseren Feinden nicht als Bedingung gelten lassen wolle.
Nach der Richtung ist von offizieller Seite in den letzten Tagen
sogar erklärt worden, daß von einer eigentlichen Bedingung
unsererseits nicht die Rede sein solle. Es dürfte also daraus
nicht ohne weiteres zu folgern sein, daß nun Deutschland tn
der amerikanischen Antwort nicbt sich abzufinden bereit wäre.
Dazu wird um so weniger Anlaß sein, als Herr Wilson
seinerseits den Willen zu Vorstellungen bei
unseren Feinden  deutlich genug zu erkennen gibt.
Sollte dieser gute Wille der amerikanischen Regierung auf
die Dauer zu wünschen übrig lassen, so müßte allerdings
Deutschland sein Wort in der angekündigten Art zurückvec-

langen , und so war wohl auch unsere „Bedingung " gedacht,
wenigstens den Amerikanern gegenüber. Andererseits wird
ober auch Deutschland nimmermehr zulassen können, daß
seine Feinde einen Freibrief auf völkerrechtswidrige Kriegs¬
führung beanspruchen. Das werden auch die Amerikaner
nicht von uns erwarten dürfen und — so hoffen wir — nicht
erwarten wollen.

In der „Deutschen Tageszeitung " bemerkt Ernst von
Reventlow zu der Note : Da weder Inhalt noch Wortlaut hin¬
sichtlich seiner Richtigkeit beglaubigt ist, möchten wir uns kurz
fassen, mit der Bemerkung freilich, daß ganz ähnliche Reuter-
sche Meldungen aus Washington sich durchweg als richtig be¬
stätigt haben. Wäre das auch hier der Fall , so würde die
amerikanische Regierung die Zugeständnisse der deutschen
Regierung , wie sie in der deutschen Note zum Ausdruck ge¬
kommen sind, ^ genehmigen unter gleichzeitiger Fesfftellung,
daß der Unterseebootkrieg in der Form der Ankündigung vom
4. Februar 1915 „aufgegeben" worden sei. Im gleichen Zu¬
sammenhang wird angedeutet, daß man sich allerdings darauf
verlassen müsse, daß die deutsche Regierung nun auch wirk¬
lich tue, was sie versprochen habe, und zwar gewissenhaft.
Darin liegt ein autoritativer Standpunkt  und zu¬
gleich ein Zweifel an der Aufrichtigkeit der Absichten der deut¬
schen Regierung enthalten . Tut die deuffche Regierung aber
gewissenhaft das hier Gewünschte, so ist damit die «haupt¬
sächlichste Gefahr " für die Beziehungen beseitigt. Mit be¬
sonderem Nachdruck wendet sich die Note ihrem angeblichen
Inhalte nach gegen das mögliche Mißverständnis , daß das
deutsche Zugeständnis die amerikanische Regierung irgendwie
zu einem Eintreten für Beachtung der völker¬
rechtlichen Abmachungen England gegenüber
verpflichten. Die amerikanische Regierung weist jeden Zu¬
sammenhang w e i t v o n s i ch und würde, falls der Inhalt
zutrifft , nicht einmal , wie in früheren Noten, darauf Hin¬
weisen, daß sie bereit sei, für die Rechte und Freiheit der
Neutralen gegen andere Mächte vorzugehen.

Der Zeitpunkt der Überreichung.
B*. Berlin , 10. Mai . (Eig Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die Antwort des Präsidenten Wilson auf unsere Note vom
4. Mai ist beim amerikanischen Botschafter, Herrn Gerard,
heute morgen eingetroffen. Sie dürfte in den ersten Nach-
mittagsstnnden den: auswärtigen Amte überreicht werden.

Falsche Neuter-Kommentare.
Br . Amsterdam, 10. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zcns. Bln .)

Die Antwortnote des Präsidenten Wilson war vom „New
Dort Herald " bereits 24  Stunden vor ihrer amtlichen Be¬
kanntgabe in ihren Hauptgrundzügen veröffentlicht worden.
Der „New Dork Herald " konnte weiter mitteilen , daß die Note
das Resultat eines bis in die Nacht währenden Kabinettsrates
in Washington war . Reuter sandte der Note verschiedene
irreführende Kommentare voraus,  von denen
einer sogar „glatte Absage in 200 Worten " ankündigte.

Ein schweizerisches Urteil zur Beilegung
des deutsch-amerikanischen .Uonslikts . ‘

Br . Zürich, 10. Mai. (Eig. Drahtber. Zens. Bln .) Die
„Neue Zürcher  Ztg ." schreibt zu der durch die „Agence
Havas in den Nachmittagsstunden bekannt gewordenen ameri¬
kanischen Antwort : Es sei kaum anzunehmen , daß daraufhin
zunächst ein weiterer Schritt der deutschen Regierung er¬
folgen werde. Die Neutralen , so führt das Blatt aus , wer¬
den überall über die friedliche  Lösung des Konfliktes
aufatmen . Ein Krieg  zwischen der Union und Deutschland
hätte für die Neutralen , die durch den Weltkrieg schon hart
genug getroffen worden sind, wohl die schwerste  Kalamität
bedeutet, die überhaupt über sie hätte kommen  können.
Man dürfe nur gespannt sein, ob die Protestaktion der Ver¬
einigten Staaten gegen die britische Blockade von
neuem aufgenoinmcn  werde und welche Erfolge
sie haben werde. Es sei freilich nicht leicht, auszudenken , auf
welche Weise die amerikanische Regierung Großbritannien
zu einer Aufhebung  der Blockade werde zwingenkönnen.

Böswillige Verdächtigungen
des amerikanischen Botschafters in Berlin.

Eine halbamtliche Zurückweisung.
\V. T.-B. Berlin , 10. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allg. Ztg." schreibt: Die Zeitungen haben eine Unterredung
veröffentlicht, in der sich der hiesige amerikanische Botschafter,
Mister Gerard,  über böswillige Erfindungen äußerte , die.
ihn und seine Gemahlin deutschfeindlicher Gesinnung und
Handlungen bezichtigt haben. Daß sich Leute zu Trägern
und Vertretern solcher Erzählungen hergegeben haben, sollte
man kaum für glaublich halten . Es versteht sich von selbst,
daß niemand , der den Botschafter und seine Gemahlin kennt,
am wenigsten amtliche Kreise, an die Wahrheit dieser Äuße¬
rung geglaubt haben ; aber wir sind der Meinung , daß sie
nicht scharf genug zurückgewiesen werden können.
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Erweiterung und Ausbau unserer
Stellungen auf„höhe3(H' .

§chrvere Verluste der Russen bei einem
vergeblichen Vorstoß westlich Vuna-

burg.
Der Tagesbericht vom 10. Mai.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 10. Mai. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Ar gönnen  versuchte der Feind »m Anschluß
an eine Sprengung in unsere Gräben ernzudrrngrn, er wurde
zurückgeschlagen.

Südwestlich der Höh- 304 wurden femd .che Bor.
truppen w e i t e r z u r ü ckg e d r ü ckt und e,ne F e l d w ° chc
ausgehoben.  Unsere neuen Stellungen auf der Hohe

Deugche Flieger belegten die Fabrikanlagen von Dom-
baSle und Raon l'Ctape ausgiebig mit Bomben.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Garbunowska, westlich Dünaburg, wurde ern

russischer Vorstoß  auf schmaler Frontbrerte unter
s chw r r e n B e r l u st e n für den Gegner abgewiesen.

Balkankriegsschauplatz.
Keine besonderenEreignisse.

' Oberste Heeresleitung

Recht so!
Liebknecht bleibt in Hast!

L. Berlin , 10. Mai . (Gig. Drahtbericht . Z-ns. Bln .) Nack
längeren Verhandlungen , an welcher sich alle Fraktionen be-
teiligten , wurde der Antrag des Berichterstatters der Me.
sckästsordnungskommission mit a l l e n gegen 3 Stimmen der
Sozialdemokratischen Fraktion und gegen dre eine Stimme
des Polen angenommen . Der Ausschutz wird also ,n seinem
durch den Abgeordneten von Payer  zu erstattenden münd¬
lichen Bericht dem Reichstag empfehlen, dem Verfahren gegen
den Abgeordneten Liebknecht seinen Laus und die Haf
fortdauern  zu lassen. _ _

wir und Bulgarien.
O Berlin, 9. Mai.

Die Reden, die am Montag zwischen R e i chs-
kanzler und dem Vizepräsidenten  der bui-
«arischen Sobranje, 'odawi zimlchrn dam
tagspräsidenten und dissom Vtzsprai identrn  gowecklsolt
morden sind, verdienen die höchste Archmerksaimkeit.. Bei
solchen Anlässen geschieht es leicht, daß em Ipärlichcr
Gedankenkern in die malerischen Faltenwürfe großer
und tönender Worte eingebettet wird. Diesmal waren
und sind die Worte nur der Ausdruck^ rker und blei¬
bender Notwendigkeiten, der Ausdruck eines Zustandes,
den man sich aus beiden Seiten nicksiwioder geändert
denken kann, ohne daß zugleich wertvolle, vielmehr ent¬
scheidende Interessen der beiden Staaten und Volker
preisgegöben würden. Die Zusammengelh orig-
f e 11 zwischen uns und dem Donaureiche auf der einen,
Bulgarien auf der anderen Seite ist die Frucht einer
Entwicklung, die, nachdem sie einmal begonnen hat, mcht
wieder rückgängig geniacht werden kann und .darf. Man
kann ruhig von einer weltgeschichtlichen Ent-
s che i d u n q sprechen, die Bulgarien  getroffen hat,
al° es sich auf un sere  Seite stellte.^ E, gcht dabei um
mehr als bloß um eine Politik der Zweckmäßigkeit, die
auch andere Lösungen oder andere Auswirkungen zu-
liktze. Es ist nicht vorstellbar, daß Bulgarien lamaft
wieder die Wege einschlüg«. die es dura) Stellung,
nähme an unserer Seite verlassen hat, es sei! denn, daß
e» von der Höhe der erreichten staatlich . natio¬
nalen Selbständigkeit,  die ihm eine große
Zukunft  verheißt , unter das Joch Rußlands als
Vasallenstaat  zurückkehren mochte. Man muß sich
klarmachen, was das bedeutet, daß gerade Bul
aarten  als erster  und bisher einziger  der Bai
ffmstaaten in offenen Krieg mit dem Zarenreiche kraft
eigenen Entschlusses  getreten ist. Keines der
Balkauländer hat bis dahin eine solche Enffcheidung
auch nur als Möglichkeit erwogen; Bulgarien aber hat
kie kühne Tat gewagt,,kann und will sie mcht wieder
unge schehen machen. Ein Bu^ anen ^ dâ sicĥ mt ^lrutz-

Kriegsbrirse aus dem Osten.
Der Sturmangriff am Narorr -See.

Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.
I.

Am Rarvcz-See , 2. Mai.
Die mächtige braune Welle des russischen Jnfanterie-

angriffs zwischen Narocz- und Wiscniew-See war abgeebbt.
Die Fluten der Infanterie waren zurückgelaufen, nur dichte
Leichenreihen, Zeugen einer vergeblichen Tapferkeit , lagen
vor den deutschen Linien . Im Höhepunkt des russischen An¬
griffs war unsere Linie zurückgebogenworden : Am 22. Marz
drangen nach dem stundenlangen Trommelfeuer der russi¬
schen schweren Artillerie dichte Kolonnen in unsere Stellun¬
gen auf dem Granathügel ein. Mit Handgranaten arbeiteten
die Unseren vom Süden und Norden gegen die Einbruchs¬
stelle, und im wütenden Kampf, Mann gegen Mann , wurde
noch einmal der beherrschende Hügel gesäubert . Wieder
hämmerte die russische Artillerie . Das Hindernis war zer¬
schossen; jede Stelle des rückwärtigen Geländes wurde be¬
streut . Es war einmal Tannenwald an den Hängen , er
wurde zerschlagen, zerfetzt, zerrissen, selbst die kahlen Stangen,
die den Rest von Bäumen bezeichneten, warfen die Granaten
durcheinander, zerbrachen sie und hämmerten sie in den Erd¬
boden hinein . Am 24. März , nachdem die dichten Glieder der
russischen Angriffskolonnen wieder und wieder zersichelt
waren , kamen die Russen in den Besitz der das Land weithin

land verfeindet hat. ist somit ohf die Bahn
da uern -den Anschlusses an bis Mittelmachte ge¬
wissen, seine Entwicklung smoglicht er ten
müssen ihren sta r ke n Rückhalt  an uns iw Mte
reich-Ungarn finden. Bulgarien hat letzt an allen
seinen Lcmdes-gremzen Sicherheiten rrlangt, denen ts
ungleich mehr vertrauen kann als zuvor der wechseln¬
den Petersburger Politik, für dre isder Balkansioat nur
eine Figur auf Schachbrett war, bald zunr«Lchlagen
bestimmt, bald aber auch zur gleichmütigenOpferung,
wenn das Spiel es so gebot. Wer die in Komtcmtrnopel
heim Besuch unserer Reichstagsmitglieder gehaltenen
Reden mit denen beim Berliner Besuch der Mrlgaren
vergleicht, dem können einige Unterschiede mcht ent-
gehen. In Konstantinovel fiel das Wort tum dem
Bündnis  zwischen der Pforte und Deutschland, letzt
sprach der ReichÄkanzler von der „Waffenbrüder¬
schaft ", der eine Gemeinschaft der kulturel¬
len und wirtschaftlichen Interessen  ent-
spricht, und er redete lodann von den „Beziehungen,,
die Deutschland und Butqarren verbinden und („wie
ich denke") immer  verbinden werden. Don einem
Bündnis also findet man in den Sätzen des RMchr-wnz-
lers zur Stiinde nichts, ober der Ansatz, dazu, die Rich¬
tung auf einen Ausbau des Verhältnisses nach dreier
Seite hin, ist vorhanden, und wir meinen,, es sei besser,
wenn man w e r d ende  Dinge reifen  laßt , als wenn
ihre erhofften Ergebnisse übereilt vorwsggenamnren
werden. Das Bündnis wird kommen, es wird durch me
Natur der Dinge erzwungen, cs wird über das zu einem
bestimmten Kriegsiweck geschlossene Bundesverhaltms
hinaus seine Kraft bewähren. Auch kann es gar nicht
anders sein. Bulaarien ist auf Gedeih und Verderb mit
den Lebens Interessen der Mittelmächte verknüpft, e->
sucht den W e g n a chE u r o p a, fwt ihn vielmehr schon
gefunden durch die Hinwearäumung des Hindernisses,

bis dahin Serbien als von Rußland  nach Ge-
fallen benutzter Riegel  zwischen Mittelenrop,a
nnd senem aMtrebenden Volke gebildet, hatte. Kein
Verhältnis kann organischer und für alle  Teil
Haber nützlicher  sein als das der pokffschen und Wirt-
schastlichen Gemeinsamkeit zwischen uns und,Bulgarien,
keine größere Sicherung kann für Bulgarien gedacht
werden, als die ihm in der Form eines tragenden
Pfeilers Äoischen-den Mittelmächten und dem Pforten-
' eich gewährt wurde. Wir sehen eine g e g e n s e t1 i g e
Verankerung der In t eressen, , die über das
unmittelbare Verhältnis noch hinaus wirken und Be¬
ruhigung und Festigung der Balkanzuftandeauch den
Nachbarn  Bulgariens brinaen wird, den Rumänen
wie den Griechen, wofern in Bukarest wie m Athen die
Gunst der Sffinde und ihre Uug zu benutzenden Folgen
für die Zukunft in stoatsmännffcben Willm aufg-enom-
men werden. Don allani den, kann man schon heute mit
vollster Zuversicht sprechen, weil kerne Wendung des
großen Krieaes noch ideulbar ist, die und und den zu
i!ns stehenden Staaten im Sü -dosten den erreichten Ge-
suinn wieder entreißen könnte. .Kann Bnilaarien „aeaen-
wörtig-seine Waffen in Riche halten, so ist auch ffir dies
Land -der Krieg wohl noch nicht zu Ende, ,Uber was er
auch bringen mag, Bulgarien ist an seinem Ziele
schon angelangt  und wird dortv uner -schutter-
lich stehen bleiben.

ragenden Vertretern des künstlerischen und jMffe * -
schastlichen  Lebens wie der Berliner Presse-  sämt¬
liche Gäste fühlten sich im Bann einer eb-nsovomehmmw^
berzlichen Gastfreundschaft sofort heimisch und d,e ang« ^ te
Unterhaltung sowie die bunte Mischung der Desprachsgruppeu
ließen erkennen, welch rasche Fortschritte da« Werk der
freundschaftlichen Annäherung gemacht hat.

Der bulgarische Besuch in Berlin.
Der Empfanq in der bulgarischen

Gesandtschaft.
V/. T .-B. Berlin , 10. Mai . (Nichtamtlich.) Der bulga¬

rische Gesandte und Frau v. Rizoff empfingen gestern in den
schönen Räumen der Gesandtschaft am Kurfürst en-
damm  die hier weilenden Mitglieder der Sobranje und die
deutsche Gesellschaft, die so rasch in enge geistige und seelische
Beziehungen mit den willkommenen und verehrten Gasten
trat . Auch die anderen Herren der Gesandtschaft und die
übrigen Spitzen der bulgarischen Kolonie Berlins waren mit
ihren Damen erschienen, darunter drei Töchter des Minister¬
präsidenten Radoslawow , die Gattin des ersten Gesandt¬
schaftssekretärs Dr . Anastasoff und . ihre zwei Schwestern.
Rom Auswärtigen Amt waren Staatssekretär Staats-
Minister v. Jagow,  Unterstaatssekretär Zimmermann
und Geheimrat Dr . v. R o s e n b e r g vertreten . Die deutsch-
butgarische Gesellschaft wurde durch ihre Vorstandsmitglieder
Graf Hans Hermann v. Schweinitz. Abgeordneten Dr . Strese-
mann und Dr . Fritz Mittelmann vertreten . Ferner waren
zugegen Oberbürgermeister Mermuth , Reichstagsabgeordneter
Major Baffermann und Reichstagsabgeordneter Prinz
Schönaich zu Carolath , eine stattliche Anzahl von hervor

W. T.-B. D-rlin , 10. Mai . (Nichtamtlich) Die bulga¬
rischen Abgeordneten folgten abends einer, Einladung nach
hpm Künial OvernbauS, wo Verdrs „Aida gegeben wurde.
Nach der Vorstellung gibt das Institut für Wirtschaft«^
kehr mit Bulgarien den Abgeordneten ein Abendessen rm
Hotel ..Kaiserhof".

W. T .-B. Berlin , 10. Mai . (Nichtamtlich.) Die Deutsch.
Bulaarische Gesellschaft, an deren Spitze Herzog Ernst
Günther zu Schleswig-Holstein steht, hat die Abgeordneten
Mentschiloff, Dr . Georgiew, Kosta Kaltschcff und Kozfitschky
zu Ehrenmitgliedern ernannt.

vre Lage im Westen.
Ein bemerkenswertes Zugeständnis des

„Temps " zur Lage bei Verdun.
Der Ternvs" schreibt zu den neuen deutschen An-

griffen und Erfolgen vor Verdun, diese KaM>ft ft̂ er.ten den Böweis, daß der Feind nichts von 'einer
Energie verloren ho.be und trotz aller Verlust^
die diese lange Schlackst ihm koste, immer neue DrupPM
finden könne, um sie m den Angriff zu wersm.̂ Das
Blatt zerbricht sich dann den Kaps, wcher diese »
kämen und es vermutet, daß die Deutschen nietirere
Armeekorps von der Ostf ron t w ^ geuommen hatten.
Wie dem auch sei, bleibe oesbeben, daß dl« Deuffchen mi
Norden von Verdim über Kräfte verengten, dre chnen
-diese große Krastleistung erlaubten. Da nach der Uber-
Ä-cnauna des Blattes auch eine O f l e n 1l v e d er
Österreicher  gegen Italien  bevorstehe so schließt
es aus der Gesamtläge, daß Deutschland aus
allen Fronten  den Plan der glsrchzeitlgcn Offen-
sive der Alliierten durch die eigene initiative
habe durchqueren wollen. Daß chm dies .gelungen
sei, gibt der „Tenchs" zu. indem er ickstiesstich mechn-
cholisch schreibt: „Deutschlands zentrale Lage und
die Einheit des Kommandos  gaben chm m dieser
Hinsicht die Überlegenheit über serne Geg¬
ner,  es vernachlässigt die russische Front, fuhrt seine
Anstrengungen heute gegen uns und morgen vielleicht
gegen unsere itailieinffchen Verbündeten.
Neutrale Vermutungen zur französischen

Kommandoveränderung bei Verdun.
W T -B Bern, 10. Mai. (Nichtamtlich.) Nicht ohne

Bedeutung scheint dem „Bund " der Kommandowechselzu sein,
der vor Verdun erfolgte. Nachdem die französische Regierung
den ausgezeichneten Verteidiger der Stellung vor Verdun
und seine Gruppenführer dekorierte  und dadurch 0>e
Überizeuauno ausgedrückt habe, daß ste dre Schlacht von
Verdun für im wesentlichen e n t s chi e d en halte , sei General
Petain  jetzt zum Führer der französischen Armeen im
Zentrum zwischen Soiffons und Verdun ernannt worden
Man könne fragen , ob es sich um e,ne auszeichnen de
Beförderung des sehr verdienten Mannes handelt oder ob
besondere Absichten damit verknüpft seien. Zwischen Soiffons
und Verdun liege die klassische Durchbruchstelle in der Cham-
pogne und Chälons als großes Sammelbecken der Reserven,
wo die russischen  Truppen jetzt mit der französischen
Taktik vertraut gemacht würden und die ,m Sommer wieder
vcrwendungsfähigen farbigen  Truppen zusammenstromen.
Wollen die Franzosen unter Petain zur Offensive schreiten,
die ihnen von der strategischen Lage schon lange aufgedrang«
wurde und wozu die Engländer jetzt vielleicht doch noch be-
reit seien?

Einer der vielen abgetriebenen Fesselballons
aus der Nordsee gefischt.

W. T.-B. Rotterdam . 10. Mai . (Nichtamtlich.) Der
vorletzte Nacht hier angekommene schwedische Dampfs,
Patria " aus Gotenburg hat auf hoher See e,nen franzost.

schen Fesselballon  aufgefischt . Dre Gondel war leer.

Generalstreik im französischen Weberdistrikt
Vienne.

w T -B Bern. 9. Mai. (Nichtamtlich.) Wie der „Temps
aus Grenoble meldet, haben die Webereiarbeiterin Vienne den
Generalstreik beschlossen. Der Ausstand ist allgemein. D,e Ar
bciterschast fordert Lohnerhöhungen.

beherrschenden Kuppe, und mutzten nun ihrerseits den Gra
nathagel der deutschen Artillerie ertragen . Der Hügel trug
seinen Namen mit Recht, seine braune Erde sieht aus wie die
Haut eines Blatterkranken , so reiht sich Narbe an Narbe;
der neue Granattrichter gräbt sich in den Rand des alten . Am
26. März traten westpreutzische Regimenter (ein Telegramm¬
fehler machte aus meinem Telegramm vom 29. April „west¬
fälische" daraus ) zum Gegenstoß an. Der Granathügel wurde
genommen. Die Kraft der Russen, die fast 2000 Gefangene
lietzen, war zunächst erschöpft. Ein paar anschließende
Artilleriebeobachtungsstellen blieben noch in ihrer Hand hier
und weiter nördlich dicht am Narocz-See , wo sie sich bei
Blisniki vorgeschoben hatten.

Die Schneeschmelze begann. Die russische Offensive in
ihrer ganzen Ausdehnung war in „Blut und Sumpf " erstickt

Nur gegen das Zentrum dieser deutschen Stellungen —
südlich des Narocz-Sees bis zum Ladischki- und Ostupi -Bruch
— gegen die Friemel -Höhe, setzten die Russen am 6. April
noch einmal einen heftigen Angriff in dichten Gliedern an.
Was bei dem Sturm auf dem Granathügel nicht gelungen
war , sollte hier versucht werden, von der beherrschenden Höhe
die Stellungen südlich und nördlich zu flankieren , der
Artillerie Einsicht in das ganze Gelände weit über Mokrhza
hinaus zu verschaffen. Die sanft ansteigende Kuppe ist ebenso
von den Granaten zerbissen, wie der südlichere Hügel. Wer
das Land vor dem März gesehen hat und es nun wieder¬
erblickt, kann sich kaum mehr zurechtfinden, so gleichmäßig hat
die eiserne Walze alles geebnet und niedergelegt . Ein junger

Artillerist sagte, daß er seine eigenen Stellungen nicht mehr
-rkannt habe, als er nach vier Wochen wiederkam. Wer ,m
Westen auf Loretto gewesen, dachte an die Granatholle zu¬
rück, fand keinen Unterschied mehr aus Erinnerung und
Gegenwart . Die Russen drangen ein, drangen über die dich-
ten Haufen der eigenen Toten in die Stellung . Der Unter-
stand des Bataillonsstabs war von den schweren 18-Zentl-
meter -Granaten verschüttet worden. Unten in 3 Meter Tiefe
saß der Stab . Die Russen fanden den Eingang nicht, hatten
auch kaum Zeit , viel zu suchen. Eine halbe Stunde spater
fegte sie der deutsche Gegenstoß von der Hohe zurück ,n dl«
Vernichtung des Sperrfeuers , das die Friemel -Hohe wie
Granatvorhängen abschloß. Aus dem Schacht grub man di
befteiten Kameraden : „Sonne , wie bist du uns gut.

Das Wasser stieg. Frühlingssonne . Die Wege wurdev
zu Morästen . Frühlingssonne . Langsam HListê diê Wege
lofigkeit auf . ^ ^ s f Br a n d t, Kriegsberichterstatter.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Ein Schauspiel „Karriere

von Paul Rosenhayn  und Alfred Schirokauer,  das
aus Zensurgründcn während der Kr,egszeit nicht m Deutsch¬
land aufgeführt werden kann, ist von Hermann Heyermann»
für Amsterdam  und eine Tournee durch ganz Holland er¬
worben worden.



Nr . L18. Mittwoch, 10. Mai 1916. Wiesbadener Tagblatt. Mbcnd-AuSgabe. Erstes Blatt. Sette St

Gin Engländer über einen Besuch in Verdun
Stanley Washburn hat Verdun einen Besuch abgestattet. Er

«zählt darüber in der „Tinies"  folgendest
Roch nie in meinem Leben habe ich eine so eigenartige Emp¬

findung gehabt wie in dem Augenblick, wo wir im Auto die tote
Stadt durchfuhren. Keine lebende Seele ist in den engen alter¬
tümlichen Straßen zu sehen. Nur ab und zu taucht scheu ein Hund
aus, der bei unserem Nahen schleunigst di« Flucht ergreift. Bor den
Fenstern der Häuser stehen Rahmen, die Türen sind dicht verriegelt.
Nur das Donnern der Geschütze unterbricht die beängstigendeStille.
Immer von neuem explodiert innerhalb der Stadtmauern eine
Bombe oder ein anderes Projektil. Und so kommt es, daß so viele

.Häuser und oft ganze Straßenvtertel einen einzigen Trümmerhaufenbilden.
Wir fuhren sofort nach der Kommandantur, die mitten in der

.Stadt in den Felsen ausgchauen wird. Man ist noch eifrig an der
^Arbeit. Am Eingang des Gewölbes werden wir von dem Komman-
.danten begrüßt. Während wir noch mit ihm im Gespräch sind,
stiegen zwei Projektile über uns hin, die eine Sekunde später irgend-
wo in der Stadt mit furchtbarem Krachen explodieren.

Wir gehen dann mit dem General durch die einsamen Gänge
seiner Behausung und besichtigen staunend die in die Felsen einge.
hauenen Gelasse. Er selber hat sein Zimmer in der Mitte dieses
jFelsengebäudes. Das Gemach erinnert unwillkürlich an die Toten¬
grust irgend eines ägyptischen Königs. Es ist hier völlig still,
so seltsam weltabgeschieden. Selbst die gewaltigsten Explosionen
gehen fast unhörbar vorüber und werden kaum empfunden.

In den unterirdischenGängen nehmen wir den Lunch. Unter-
dessen erzählt unser Gastgeber allerlei von den Kämpfen. Im An-
sang, sagt er, warfen die Deutschen die Bomben fast ziellos in die
'Stadt. Aber bald kam S y ste m in das Bombardement. Schon
nach einer Woche waren sie so weit, daß sie ganz bestimmte
Stadtteile auss Korn nahmen.

Wenn es ein besonders ruhiger  Tag ist, erzählte der General,
bekommen wir so etwa 250 Bomben. Der mittlere Durchschnitt
aber ist 450. An Tagen aber, wo es die Deutschen besonders auf
uns abgesehen haben, kriegen wir wohl auch 800 bis 1000 solcher
'£>«18«: aus den Kops.

Im Berlaus des Nachmittags hatte ich noch Gelegenheit, die
Wirkung einer Explosion mit eigenen Augen ansehen zu können.
Mit unheimlicher Geschwindigkeit kommt so eine Bombe daherge-
(saust. In dem Augenblick, wo sie explodiert, glaubt man. die Welt
sinke zusammen. Gebäude von vier Stockwerken stürzen wie Karten-
ihäuser ein. Steine und Felsblöcke fliegen mit rasendem Sausen
'durch die Luft, und als das schlimmste erscheint uns die entsetzliche
Staubwolke, die die Augen blind macht und die sich beängstigend
sauf die Brust legt, so daß man krampfhaft nach Atem ringt und un¬
willkürlich wild mit den Händen um sich greift, weil man glaubt,
ersticken zu müssen.

Irland.
ii .°)

Glndstone hat einmal gesagt, die Vereinigung Jr-
ilainds mit England gliche der Verbindung von Hek¬
tars  verstümmelter Leiche mit dem Wagen des
Achilleus . Pitt  hatte diese Vereinigung 1800 zu-
stände geibracht. In den ersten Jahrzehnten warfen
verzwe ifelte Kämpfe  um die Freiheit des Be-
lenntmfses die Entwickelung des Landes zurück, die «vor
1800 einen frischen Aufschwung genom-tnen hatte. Zwar
die Bevölkeiungszahl  stieg , stieg Oder ins Un¬
gesunde, weil die englische Agrarpolitik mehr die Züch-
ttrng von Massen billiger Arbeiter für die wachsende
Industrie im Auge hatte als ein festgegründetes Ge-
deihen des Volkes. Schon 1835 war die N o t so groß,
daß eine Königliche Kommission zur Untersuchung ihrer
Ursachen eingesetzt wurde, die in 12 dicken Bänden die
Zustände schilderte: 2 385000 Personen lobten in
»menschenunwürdigem  Elend . Ern deutscher
Reisender schreibt 1842: „Wir Deutsche haben auch
Bettler und Arme, oder sie bilden die Ausnahme- in
Irland aber ist die schrecklichste Armut  ldie
Regel.  Ich wußte nicht, daß es ein VE gäbe, dom
der allmächtige Gott solche Entbehrungen  auf-
erlegt hat. Serbien und Tataren, sind elend und ver-
lottert; aber sie sehen doch schließlich noch wie Menschen
jaus. Nirgends als in Irland aber bosindon sich auf
Enden menschliche Wesen, die jaihraus. jahrein nur an
dürren Kartoffeln  oder Wurzeln  nagen ."

Französische und schottische Reisende -'chreiben noch
,entsetzter. Das Ergebnis der staatlichen Untersuchung
jaber war die Poor Law von 1838: Man schuf Armen-
Hauser statt Reformen. Eine furchtbare Hungers-
not  1847 war fast das natürliche Ergebnis >der Ent-
Wickelung. Nahezu 1 Million Menschen kam in einem
yoahre m fürchterlichstem Elend um. Die Gosetzgsbung
au London beschäftigte sich aber nur mit „Coercion-
Arte , Gesetzen über Belagerungszustand für Irland , da
uattirgomaß Gewalttaten der Verzweifelten und Hun-
gernden sich mehrten. Armenhaus und Stand-
recht,  das war alles, was England für Irlands Not in
funfz-rg Jahren geleistet hatte.

Nun setzte die Auswanderung  ein . 3 800 000
Menschen verliehen in den nächsten Jahrzehnten die

und während Englands Einwohn erzähl von 16
«nf 38 Millionen stieg, sank die des fruchtbaren Noch-
darlondes unter fernem Schutze von 81/2 auf 414 Millio-
j'en, und auch diese verharrten zum größten Teil im
Esknd. Seme herrlichen Hafen wurden in ihrer Ent¬
wicklung gehemmt, Handel und Verkehr künsffich nie-
sdergehalven und fast nur über England geleitet Es
begann, dre Periode unausgesetzter dilettantischer Der-
suche « ner Agrargesetzgebung, die den, Sande stets Be-
iinruhrgung, aber keine Gesundung schufen. Don irr-
-scher Smte aus äb-r Mchsen die Notweh vbsstrebungen
der Selbsthilfe : Fmnertum, Band-Bund (eine Art ge-
hermer gegen harte Grundherren) passive Resi-
stenz.der Paeyter, Boykott (wirttchaftliche Erdrosselung
MiMcdbger, dre zuerst gegen >den Güterdirekdori&e§
Sora Erne, namens Bvucott, geübt worden war). Auf
beiden, Setten trat aber immer stärker das Bestreben in
Erscheinung, dre Union wieder zu losen.  Selbst-
rogrerung durch eigenes Parlament — Homerule _
*aar fett Anfang der 70er Jahre die Losung irischer
Führer geworden und auch in England  nahm man
den Gedanken auf : Gladstone  machte Homerrile
rum Parierschlagwort der, Liberalen. Selbstvegierung
hem Volke,  das er selbst mit Hektars Leichnam verglich!

*) Smfr Ufr „Wiesbadener XagMatf", «bend-Ansgabe Kt. 2iö.

Durchzusetzen vermochte er denn auch seine Homerule-
flflssetze nicht, das Unterhaus lehnte das von 1886, das
Oberhaus das von 1893 ab. Schon bei dem ersten mel¬
dete sich der Widerspruch der protestantischen Grotz-
Ulsterleute. Erst die neueste Zeit brachte die „Er-
nillung".

Was nottat, war: sorgfältigste Pflege, um das Fünk-
chen polttrsmen Verstandes im irischen Volke ŵieder aiuf*
leben, den gequälten Körper gesurrden zu lassen. Aber
dazu hatte sich die englische Stcmtsknnst als völlig un¬
fähig  erwiesen . Der Weisheit höchster SeUuß also
war, da wieder anzusangen, wo nian rin Jahre 1800
aufgehort hatte. Und so bedeutet die Rückkchr zur
Homerule eine Bankero tter kläru  n g englischer
Staatskuyst, einen Deckel aus den irischen Topf, um
Kn am Überkochen zu verhindern. So drohend erschien
die Gefahr, daß das Umevhaus schließlich widerwillig
m den sauren Apfel biß und das widerstrebende Ober-
Haus lahmlegte. Ohne gründliche Vorbereitung, ohne
Loirmg aller Schwierigkeiten, die sich in der langen
Laufbahn dieses ParlamentarischenWechselbalges als
notwendige Begleiterscheinunggezeigt hatte; des Der-

altmssesJvlands zum Reiche und derGlaubensbekennt-
untereinander. Parteipolittsche Prinzipienroitere>i

hatte sich Mit gesetzgeberischem Opportunismus ver¬bunden.
,, >Es kam wie es mußte: dos Gesetz, das Irland er-

losen, und England Ruhe geben sollte, schuf in beiden
Zwiespalt und Aufruhr.  Der Deckel flog vom

Tevl Irlands , der ganz unter englischem Ein¬
fluß steht, Belfast,  die einzige Handelsstadt, die sich
unter englischenr, Einfluß hatte entwickeln dürfen, mit
irrem Protestantisch-industriellen Hinterland widersetzte
sich. 120 000 Burger, militärisch organisiert, unter
Führung desselben Sir C. Carson,  den Viole jetzt für
den kommenden Mann in England halten standen be-
roit, um mrt Waffengewalt die Durchführung des
Skerchsgesetzes zu h ind ern , und en glische  Truppen
rnamhrerten gegen sie. Was (da bevorstand, war kein

I Wischer Bürgerkrieg, es war noch ungcheuerlicher Ein
Krieg von Engländern  gegen Engländer,  um
Irlands Frvchett zu ersticken. Am 26. Juki fielen -die
ersten Schüsse; 8 Tage darauf trat England in den
L? ? " krieg  ein , um Serbien und Belgien zu retten.

Schicksal zeigt, mit welchem sittlichen Rechte.
WM, 'hat das zertretene Volk viel Unrecht getan: aber
amh ,jenen ehrlichen Versuch, sich aus dem Elend zu
^Ettêen hat England erstickt: an Paruell verübte es
mit rfalschung und Verleumdung nwralischen Meuchel-
mord; an Casement versuchte es den physischen. Kein
Wumder, daß dieser, den jedes Unrecht bis zur Leiden-
ichast empörte, nunmehr zur Gewalt  griff Und
wenn , chn nn tragisches Geschick ereilt: das Exoriare
ahn ms, der Rächer, wird ihm und seinem Volke ge-

Rupcrtus.
*

Die Hinrichtung von Sinnfeinern.
hi ™a amrs!itiflm' o 10: Mai. (Nichtamtlich.) Ein

Blatt meldet aus London : Von den letzten Pier Auf¬
ständischen, die erschossen wurden , gehörte einer , Edmund

! zu den Unterzeichnern der Sinnfein -Proklamation.
,^.t I li n den Unterzeichnern hingerichtet sind. —

> ^ berichtet, daß Connolly  so schwer verwundet
ijt, datz wenig Aussicht auf seine Wiedergenesung besteht,
ßanaen wurden bis jetzt 12 Personen hingerichtet , 67 zu Zucht-
hausstrafe und 2 zu Zwangsarbeit verurteilt . Zwei sind frei-gesprochen worden . 1 '

Die Verluste der Regierurigs truppen.
London, 10. Mai (Nichtamtlich .) Asquith hat

»n Unterhaus mrtgeteilt , daß Armee , Marine und Polizei in
L ^ and 124 Mann an Toten . 388 Mann an Verwundeten
und 9 Mann an Vermißten verloren haben.

Zur Frage der Entwaffnung der irischen
Freiwilligenkorps.

biotterdam 10. Mai . (Nichtamtlich .) Der
„Rotterd . Courant meldet aus London : Die „Daily News"

tn8,£ 6r ^ mit  der Frage der irischen Auf-
beschäftigt. Es schreibt, daß Asquiths Erklärung

te|S ' Angelegenheit zwar beruhigend gewesen sei, datz die
®.ute •?. t.cIun0  derselben aber durch den späteren Bericht b-
erntrachtigr wurde , daß neuerdings viele Rebellen erschollen
wurden . — Das Blatt berichtet ferner , daß die Natio-
? “ U? b U~ ftet {, eute  letzt über die Auslieferung
der Waffen ihrer FreiwilligenkorpS verhandeln.

Der Antrag auf Einbeziehung Irlands in
das Dienstpflichtgesetz abgelehnt!

W . T.-B. London, 10 Mai . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
2 «ufe der Beratungen über die Bestimmungen des

Drenstpflichtgesetzes stellte Lonsdale,  der Vertreter von
Irland  rn das Gesetz einzubeziehen.

Asquith führte demgegenüber aus , daß der Mangel an
Einmütigkeit  unter den Vertretern von Irland über

eure erregte Erörterung veranlassen würde , die
das Gesetz, das so dringend notwendig sei, nur verzögern
ruusse. Bei der Besprechung der Ereignisse in Irland sagte
ff ' eL 0laf“ Be' bte  schrecklichePrüfung werde hinauslaufen auf
vre Befestigung des Zilsammenhanges unter den loyalen
prlandern auf einem breiteren Maße von Übereinstimmung,
als es jemals in  der Vergangenheit vorhanden war . Die
SfS & J “ sŝ wungen , die ganze Frage der militärischen
Verhältnisse , n Irland und des Tragens , Besitzes und Ge¬
brauches von Waffen  nachzuprüfen . Er hoffe , daß eine
allgemeine Übereinstimmung über diese Frage erreicht wer¬
den wurde . — Redmond  erklätte , es würde unsinnig
sem , rm gegenwärtigen Augenblick Irland einen Zwang auf-
erlegen zu wollen . Er hoffe, daß die beiden irischen Parteien
sich bald zusammenfinden und daß durch eine großzügige
staatsmannische und weitreichende Rücksicht auf die höchsten
Interessen des Reiches alle Schwierigkeiten überwunden wer¬
den und daß es em v e r e i n i g t e s Irland  geben niüge.
ausgestattet m,t Regierungsvcrantwortlichkeit und Macht —
«5utd &tII,  wie bekannt wird , zur Politik zurückgekehrt
'st' st '" Bataillon an der Front mit einer anderen Einheit
verschmolzen worden ist, betonte die Wichtigkeit des Problems
Der Antrag Lonsdale wurdea bg e l ehaü

Der Krieg gegen England.
Alle Personen des versenkten Darnpferck

„Cymric" gerettet.
IV. l .-B. London, 10. Mai . (Nichtamtlich .) Llo^ ltz

Agentur hat einen drahtlosen Bericht von dem niederländffcherr
Dampfer „Grotius " erhalten , daß alle Personen des versenktW
Dampfers „C y m r i c" gerettet wurden.

Nnr Heeresanfträge an Bord.
Nr . Amsterdam , 10. Mai . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Blm)

Der White -Stardampfer „Cymric " ist nach einer Meldung des
„Journal of Commerce " von der englischen Regierung für den
Transpott von Munition  und anderem Kriegs-
m a t e r i a l gemietet worden Bor einiger Zett wurde ange¬
ordnet , daß die „Cymric " sowie einige andere Dampfer der
Gesellschaft keine Passagiere und Frachten  mehr an
Bord nehmen dürfen , sondern lediglich Heeres auch - -
träge  der englischen Regierung zu übernehmen haben.

Die deutschen Feststellungen zum „Sussex"»
Fall nunmehr erfolgt.

Ein deutsches Unterseeboot in der Tat die Ursache.
W . T.-B. Berlin , 10. Mai . (Nichtamtlich . DrahtberichH

Die „Nordd. Allg . Ztg ." schreibt: Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , sind die bisher noch anSstehenden Fest¬
stellungen zum „Sussex " - Fall  in der Zwischenzeit er¬
folgt . Nach dem Ergebnis der damit abgeschlossenen Unter¬
suchung ließ sich die aus dem hier bekannten Taffachea »'
material gewonnene Ansicht, daß dir Beschädigung der
„Suffex " auf eine andere Ursache als auf den Angttff eine»
deutschen Unterseebootes zurückzuführen sei, nicht aufrecht
erhalten . Es kann nicht mehr bezweifelt werden , daß haSs
von einem deutschen Unterseeboot am 24. März d. 6 . torpe¬
dierte vermeintliche Kriegsschiff in der Tat mit dem Dampfer
„Suffex " identisch ist. Die deutsche Regierung hat die Regio»
rnng der Bereinigten Staaten  hiervon benachttchtigt
und ihr mitgeteilt,Laß sie hieraus die Folg erun .gr n  tue
Sinne der Note vom 4. d. M . zieht.

Zur Abhärtgigkeit Englands vom drulsche«
Zuckermarkt.

W . T.-B. London, 10. Mai . (Nichtamtlich . Reuter .) j
Vorgestern wurde in London eine wichtige Versammlung der
Zuckerfabrikanten von Indien , Australien , Westindien,
Kanada , Ägypten, Natal und Mauritius abgehalten , die von
der Organisation der Zuckerfabrikanten des britischen Reich»
einberufen worden war . Me Organisation war gebildet wor¬
den, um den deutschen und österreichischen Rübenzucker vm»
Markte zu verdrängen.

Deutsch-englischer Kriegsinvaliden-
Austausch.

W.  T.-B. London, 10. Mai. (Nichtamtlich. Reuters
Der amerikanische Botschafter teilte dem Auswärtigen Amte
mit , datz Deutschland eingewilligt hat, daß die deuffchen und
englischen nicht mehr kriegsverwendungS -»-
fähigen  Gefangenen auf einem Hospitalschiff wieder heim-
gebracht werden . Das Schiff soll mit einem Teil der deut¬
schen Gefangenen am 24. Mai in Vlissingen eintreffen und
mit britischen Gefangenen nach England zurückkehren.
Die Einführung der Sommerzeit in England

W.  T .-B. Amsterdam, 10. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Das Londoner Unterhaus hat mit 170 gegen 2 Stim¬
men den Antrag auf Einführung der Sommerzeit angenom¬
men . Die englische Regierung hat demgemäß angeordnet,
daß am 21 . Mai , 2 Uhr morgens,  die Zeitmessung um
eine Stunde vorgerückt wird. Me Wiederherstellung der
alten Zeitmessung findet am 1. Oktober statt . Die Zett von
Greenwich bleibt für die wissenschaftliche Nsvigatton und
einige andere Zwecke in Geltung.•

Kanadas Handel und der Krieg.
W . T.-B. Amsterdam, 10. Mai . (Nichtamtlich .) DaS

„Handelsblad " meldet aus London : Aus Ottawa wird der
„Times " bettchtet, daß die Regierung eine Kommission von
sechs hervorragenden Geschäftsleuten aufftellen wird , die
Frankreich , England und Italien bereisen werden , um zu
untersuchen , wie der kanadische Handel gefördert  wer¬
den könnte. Wahrscheinlich wird Handelsminister Sir George
Förster die Kommission begleiten.

Der Krieg gegen Nutzlanö.
Schwedische Stimme»

zum wirksamen Ausruf der unterdriicktere
russischen Fremdvölker.

IV. T.-B, Stockholm, 10. Mai . (Nichtamtlich . Drahtbe¬
richt.) Zu dem Aifruf , den die unterdrückten fremden Völker
Rußlands an den Präsidenten der Vereinigten Staaten ge¬
richtet haben , bemerkt „Nya Daglight Allehanda ", daß dte
Adresse keineSpurvonParteinahmeim  Weltkriege
enthalte , sondern nur schreckliche Tatsachen,  die dws'
Gerede von Rußlands „völkerbefreiender Mission " zu einem
grausamen Hohn machen. — „Astonbladet " betont , daß die
in der Adresse vettretenen Nationen zusammen an Zahl
nahezu die Hälfte Rußlands ausmachen und meint , daß jetzt
England als Beschützer der kleinen Rattcnen zeigen könne«
wie ernst es ihm hiermit sei. Wenn dieser Hilferuf ungehöttr
vettlinge , könne kein Europäer an Englands edle Wottp
glauben.

Die Verfolgung der rusfische« Soziul - «
demokraten.

(von unserem Sonderbettchterstatter.)
8 . Haparanda , 10. Mai . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .h'

In Petersburg wurden 12 Sozialdemokraten « is Riga aus¬
schließlich wegen ihrer Zugehörigkeitzur sozialdemokratischen
Organisation zu vier Jahren Zuchthaus  verurteilt.
Anschließend an den Prozeß wurde miigetetti, daß die Regie¬
rung nur Maßnahmen gegen die extremen Sozialisten plane.

Die Ereignisse auf dem vakkan.
Fortschritte unserer Bundesgenosse«vor Valona.

Br . Genf , 10. Mai . (Eig . Drahtbettcht . Zens . Bin .)
„Progres " meldtt aus Athen : Depesche« ans Janrns zufolgem« hend« . ‘
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Calona »yortidjnne . r ,.l, . , . .,
fischen den italien ^ en Truppen und österreichischenBor
Koten statt.

Der Zeppelinangriff auf Saloniki.
Br . Genf, 9. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Die

iKVii-fmm des ^ evvel' n-MFrifses auf Saloniki war v r
-I - « - » >»- » « ßl - unb dl- S °i>«V»

Leiben duften . Die schrecklichste Wirkung i - ttedie ttrptt
swn des Munitionsdepots , das vielen Engländern  das
Leben kostete.

Vor der Besetzung des EPrrus durch die
Italiener?

Wien. 10. Mai . (Jens . Bln .) Nach einer Drahtmeldung
'- er Wiener Allg. Ztg." aus Sofia liegen dort Meldungen
«ws Athen vor, wonach von der dortigen italienischen esan -
«baft die Nachricht verbreitet werde, daß Italien infolge der
enticki ied eneriStellungnahme Griechenlands gegenüber der
L rung nach -inem Durchzug der serbischen Truppen durch
Lechen ^and von den Verbündeten die Ermächti¬
gung  erlangt habe, den Epirus zu besetzen.

^in Truppentransportfchiff vernichtet.
Nr Wien, 9. Mai . (Eig. Drabtbcricht . Zens. Bln .) Wie

Neue W ener Journal " aus Budapest drahter, belichtet
’ aus Mhen : Das Blatt „Angira " teilt ''nt datz eui
^on Korfu in der Richtung nach Saloniki fahrendes ^ fff.^ i r, .r, (, . (. . ( * » Truppen  befanden, , an der epiro
Lsche? Küste infolg? einer Mine oder Torpedierung ge-
fSelufi Der größte Teil der serbischen Truppen konnte
gerettet werden. .

Ein neuer Zwischenfall Zwischen
griechischen und italienischen Truppen.
\  T ^B. Bern, 10. Mai. (Nichtamtlich.) 'Ac?t“”Ä ne "Ä .»r»

i” u: ! Gesandte Bosdar : wurde daraus bei

ENSCS
italienischen Behörden in Valona hingewiesen und 1

MZZM - M'
Abberufung der englischen Marinemisstonaus Athen.

Dem Lok.-Anz." wird aus Athen gemeldet: Der Ehef der

Bän ^ rückbernfem
fÄ * ist die längst erwartete Rückberufung der beiden

JSttf rn
Unteffeeboot einen griechischen Dampfer an , wobei ihm e n

Weise über Griechenland und den Komg Konstantin herge-
zogen wurde. Die nunmehr erfolgte Abberufung der Schul¬
digen ist wahrscheinlich auf das Verlangen der griechischen
Regierung erfolgt.) M . ■*

Der serbische Generalissimus Putnrk
zurückgetreten.

Aus Athen wird gemeldet: Der bisherige serbische Gene¬
ralissimus Putnik  ist infolge Krankheit definitiv zurück'
getreten.  Die oberste Leitung der Serbenarmee über-
nahm der Oberstleutnant Baste . .

Die Serben in Saloniki ohne Artillerie.
Wien. 10. Mai . Der „Esti Mag " gibt eine Meldung der

Sofioter „Balkanska Tribuna " aus Saloniki wiedm wonach
dort fünf serbische Generale erntraftn , um das Kommando
der serbischen Truppen zu übernehmen . Einer der Generale
äußerte : Wir verfügen über keine schwere Artillerie , ^ ene
schwere Artillerie , die uns auf dem Dampfer „Provence ge¬
sandt wurde, ist durch ein deutsches Tauchboot  ver-
senkt worden. Ohne  schwere Artillerie können wir an dieser
i “ „tSS lein . & Ä exjieten. D >° .« »°°dm P -a- °
meldet. d»b M « ®«Io«iIt •» ! * “
Truppen bereits abtransportiert  wurde , der durch
Serben ersetzt werden soll.

Sebastopol und Eupatvria ein Schiss von 4000 Tonnen und
eine Anzahl Segelschiffe. Am 25 besann ent fembh*
Monitor , unterstützt durch d.e Beobachtung zwerer Flusz -uge
nnmitelbar östlich der Insel Jmbros die Umgeg°nd °-n
Eedd - ül - Bahr  zu beschießen, ^ er ernes unserer
Kampfflugzeuge zwang ihn, nachdem eS die e.ndl.chen Flug
zeuge in die Flucht geschlagen hatte, sein Feuer e'nzusteUen,
nachdem er 10 Geschosse ohne Ergebnis gefeuert hatte . Ein
feindliches Wachtschiff, das westlich Kenebsada m ®e
wässern von Smyrna erschien, wurde von unserer Artillerie
unter Feuer genommen. Ein G-sch°ßtras,wiebe »b°cht^
wurde, das Schiff,  explodierte °n dessen V°rd und zerswrt
dabei die Laufbrücke des Kommandanten . Es zog sich dann
in Richtung auf Samos zurück.

Zwei unserer Flugzeuge warfen mit Erfolg am
25 Avril , morgens , auf Lager, AusbesserungSdockund das
feinlüiche Pctrgleumlager von Port - Said  Bomben und
kehrte unbeschädigt zurück. _

«tc Unruhen in San Dominao.
W. T .-B. New York, 10. Mai . (Nichtamtlich. rah^

bericht.) Reuter meldet aus San Domingo : Prastdmt
Jimenes hat abgedankt , um eme bewaffnete
amerikanische Intervention zu vermeiden.

Kur Stadt und Land.

Mi ttei =̂ Me er—

Wiesbadener Nachrichten.
USlterückfSlle im Mai.

Nach einem alten und auch begründeten Volksglauben
stellen sich gegen die Mitte des Mai , vorwiegend tn den Tagen
KÄ , in vielen Gegenden verspäte Nächs te
ein, man hat deshalb den drei Heiligen des 11., 12. und iv.
Mamertus , Pankratius und Servus ^ BeMchnung
„Drei Eisheilige"  gegeben . Obwohl nun ™ ” u
fäHe während des ganzen Monats Vorkommen und auch im
Funi noch eintreten , bevorzugen sie doch im allgemeinen dm
angegebene und deshalb vom Landwirt und Gähner gefürch¬
tete Zeit Vielfach aber bleibt die Temperatur -Depression in
53 « tnTe aus  und stellt sich früher °d- späte- mm eme
Regelmäßigkeit besteht nicht. Immerhin scheint doch festzu
stehen, daß die „Drei gestrengen Herren " getmssen I h

taten (ie »bei n-ch sietnlicj mitte ?uf' “ ‘1 “ SlnrtttS
daß es nicht schlimmer kommt und beidem - emperatursturz
von 8 bis 10 Grad bleibt. Frostgefahr  besteht . wie ge
sagt, während des ganzen Mai , am meisten auf echoht und
freigelegenem Kulturland , sie ist am wahrscheinlichsten bm
klarem Wetter , das ja die nächtliche Wärmeausstrahlung d
L7 . 7ttüfe °un>tt- tt Auf größeren 8 » « - « -
fangreichen Obstanlagen sucht man ihr deshal^ ' n manchen
Gegenden durch Rauchentwicklung (qualmende -leldfeuer ) zu
Legegnem während gärtnerische Anlagen durch Matten und
Überstreuen mit leichtem Material geschützt werden Der
Landwirt ist im allgemeinen ziemlich machtlos gegenüber den
Maifrösten man hört deshalb svst alljährlich von erfrorenen
Kartoffel nnd Gemüsekulturen . Angesichts der im gegen¬
wärtigen Krieg doppelt bedauerlichen Frostschaden sollte zu
deren Abwehr so viel wie irgend möglich getan werden.

Das „Loskaufgeld" des Generals
Townshend.

YV T -B Konstantinopel, 10. Mai . (Nichtamtlich.) Nach
Nachrichten aus Bagdad stellt es sich heraus , imh ine von
General Townshend zur Erlangung des freien Abzugs aus
Ket-el-Amara angebotene Million türkischer Pfund nicht wie
behauptet wird, sich in seinem Besitz befand. Er hatte ste viel¬
mehr später aus England kommen lassen müssen.

ver Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Tagesbericht.

Erfolgreiche Operationen im Kauknsns.
Verqeltnngsmatzregeln gegen die russische

Flotte . — Ein erfolgreicher Fliegerangriff
auf Port -Said.

W T .-B. Konstantinopel, 10. Mai . (Nichtamtlich. Draht-
Bericht.) Bericht des Großen Hauptquartiers:

An der Jrakfront  keine Beränderung.
An der Kaukafusfront  machten wrr rn örtlichen

Kämpfen , die sich auf dem rechten Flügel und im Zentrum
«bfpielten , eine Anzahl Gefangener und Beute.  Im
Zentrum wurde der Angriff einer feindlichen Kompagnie mrt
Kr sie großen Verlusten zurückgeschlagen. Im Abschnitt von
WitliS keine Beränderung . Infolge eines überraschenden
«nariffS , den wir im Abschnitt von Kirvaz ungefähr 40 Krlo-

Pieter nordwestlich von Mouche auf eine feindliche Abteilungnternahmen , wurde der Feind in Richtung auf K.rwaz ge¬
worfen . Er verlor dabei an 5 0 Mann  und ließ auch
(einige Beute  in unserer Hand. Im Zentrum mutzte
seine Streitmacht von 2 Kompagnien, die auf den Abhängen
chcs Berges Bathli 5 Kilometer nordöstlich des Berges Kope
-emerkt worden war , den Rückzug antretr «, nachdem sie
Ichwere Berluste erlitten hatte. Wir machten hier eine An¬
zahl Gefangene.  Auf dem linken Flügel beschäftigt sich
Her Feind in der Kü st engegend  in einzelnen Abschnitten
mit Befestigungsanlagen . Als Bergeltnngsmaßregel gegen¬
über der russischen Flotte , die offene Städte und Dörfer an
jder auatolischen Küste beschießt und harmlose Segler und
Fischerboote zerstört, vernichtete der Kreuzer „Milli " zwischen

Der Krieg gegen Italien.
Bereits 3000 italienifche Offiziere gefallen.

Berlin, 8. Mm. (Zerrs. Mn.) Berichterfftotter Kirch-
lckner mM>et aus i» m österreichischen̂risg^ wessequar-
tier- Nach einet urf&ebinat verläßlichen und eher W
niedrig greifenden PrivatsiatiMk .der stÄlremschen Offr-
xiersveriluste, die an Hanl> der rtialremschou lBlpiter ge
führt wind, erreickst die Zahl d̂er
3000 Davon und 5 Generale,- 62 Obersten und -Oberst-
leutmants. 104 .Majore, 544 Hauptlsute und Merch-
gestellte, die sonstiglen sribalterne.

Die SPionitis in Italien.
Verhaftung einer Bühnensängerin.

Br . Lugano, 10. Mai . (Zens. Bln .) In Mailand wurde
oestern die dramatische Sängerin Gräfin Maria L a p i a, das
frühere Mitglied der Berliner Komischen Oper , wegen
Spionageverdachts verhaftet . Wahrscheinlich hat irgend eine
anonyme Anzeige an die Behörden, daß die Künstlerin längere
Zeit in Deutschland gewirkt hat und dort beliebt gewesen ist,
die Festnahme verursacht.

Die Neutralen.
Deutschland nnd der „Tubantia "-Fall.

Deutsch-offiziöse Zurückweisung falscher Verdächtigungen in
holländische» Blätter «.

W T -B Berlin , 10. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Nordd. Allg. Ztg ." schreibt: Niederländische Zeitungen
bringen die Nachricht, daß die „Tubantia " durch die Abgabe
eines deutschen  Schiffes ungefähr des Sachen Wertes er¬
setzt werden würde. Diese Nachricht ist anscheinend dazu be¬
stimmt, in den Niederlanden den Verdacht zu erwecken, daß
deutsche Seestreitkräfte trotz der gegenteiligen Feststellungen
der deutschen Regierung die „Tubantm ' vernichtet hatten.
Da die „Tubantia " nicht durch einen deuischen Angriff ver-
loren gegangen ist, kann auch ein Ersatz durch ern deutsches
Schiff nicht in Frage kommen.

Dis Laae in Schanghar ernft.
\V. T.-B. Amsterdam, 10. Mai . (Nichtamtlich.) Das

„Hcmdelsblad" meldet aus London: Der „Morning Post
wird aus Tientsin berichtet, daß die Lage in Schanghai ernst
werde, und daß sich in Tsiuanfu viele Bombe  n e x p l o s i o-
nen  ereignet haben. In einem anderen Bericht wird be¬
hauptet , daß ein japanischer Zug bei Weihsten beschossen wor¬
den sei.

_Wiesbaden und seine Bororte . Über die Besprechung
zwischen Vertretern der Stadt Wiesbaden und den Vorort-
bürgermeistern im hiesigen Rathaus wegen der Abänderung
der Wiesbadener Verordnung vom l . Mm, betreffend da-
Verbot der NahrungSmittelausfuhr , beruhtet man
uns noch: Nach Ansicht der Stadt Wiesbaden laßt sich eine
Gleichstellung der Vorortbewohn et  ra dem Be¬
zug von Fleisch- und Wurstwaren sowie von Fetten , Oien,
Grieß , Graupen und Eiern zurzeit nicht ermöglichen. Da¬
gegen soll wegen dem Bezug der übrigen Nahrungsmittel und
Kolonialwaren den Vorortbewohnern die seitherige Berech¬
tigung zum Ankauf eingeräumt  werden unter
der Bedingung , daß für jeden Haushalt Bezugs¬
kart  e ausgestellt wird und daß diese Bezugskarte bei ledern
Einkauf vorznlegen ist. Diese Zusage hat die Stadt Wies¬
baden nur geben können gegen die Erklärung ber Vorortge¬
meinden. daß letztere die Ausfuhr von Gemüse, Obst, Milch
und Eiern nach der Stadt Wiesbaden fördern . Ferner stnd
die Wiesbadener Bestimmungen  über die Lebensmittel¬
versorgung und -Verteilung ans die Vororte zu übertragen,
und zunächst soll der Milchverbrauch in den Restauratiimen
und Kaffeelokalen geregelt werden. Alle diese Verembarnn-
gen sind einstweilige, weil spätere Abmachungen über die
weitergehende wirtschaftliche Gemeinschaft folgen so»« ,.

— Der Fettverkanf der Stadt an die minderbemittelte
Bevölkerung vollzieht sich dank der guten Organisation trwH
des großen Andrangs durchaus ruhig und musterhaft,
•cftecn wurden in den 8y2 Stunden des Verkaufs nicht wein-
ger als 16 000 Viertelpftmde auSgegeben und bis Samstag
dieser Woche, dem letzten Verkaufstag , sollen rund 80 000
Viertelpfunde abgesetzt werden. Die ganze, wahrhaftig mcht
kleine Arbeit wird von 15 Damen und 2 Herren bewältigt.
Wie wir hören, wird die Einführung der F e t t ka r t e in
nächster Zeit erfolgen. Mit ihrer Einführung wird « uh die
Fettversorgung der Einwohner mit mehr als 3000 M. Ein¬
kommen, die gegenwärtig sehr im argen liegt, geregelt werden.

— EnteigMng von Schlachtvieh. In den Kreisen Ober-
taunus  und Höchst halten verschiedene Viehbesitzer ihr
schlachtreifes Vieh zurück. Infolgedessen wurden durch be¬
sondere Ausschüße Besichtigungen der Viehbestände vorgenom¬
men und die schlachtreifen Tiere festgestellt. Bei nicht ffei-
williger Abgabe erfolgt sofortige Enteignung.

— Der Verkehr an den Renntagen . Die städtische Ber¬
kehrsdeputation macht bekannt : Wenn auch die Zahl der für
die beiden Renntage zur Verfügung stehenden Droschken und
Autos nicht die ftüherer Jahre sein wird, so ist doch alles ge¬
schehen, um Verkehrsstockungen zu verhindern . Die Staats¬
bahn läßt , wie auch früher schon, in den Hauptverkehrszeiten
Sonderzüge  lausen , ebenso läßt die Süddeutsche Eisen-
bahngesellschaft̂ Extrazüge der Straßenbahn  fahren,
und auch die Stadt wird auf ihren Linien durch Gestellung
einer genügenden Zahl von Wagen für die glatte Abwicklung
des Berkehrs besorgt sein. Nicht minder wird die Stadt be¬
müht sein, durch reichliche Besprengungen die Stanbplage aus
den zur Rennbahn führenden Straßen nach Möglichkeit zu
mindern . Ob es richtig ist, in dieser Kriegsze,t überhaupt
Rennen zu veranstalten , ist eine Frage , die wir wtzt nicht de-
antworten wollen, da aber die Rennen einmal festgesetzt sind,
liegt es nur im Interesse der Stadt , den Besuch zu fordern,
damit die Rennbahn den guten Ruf , den sie bisher behaup¬
tet hat , behält und die Rennen nicht versacken.

— Kaiser-Wilhelm-Heim. Am kommenden Sonntag,
vormittags lOi/2 Uhr , findet im Kaiser-Wilhelm-Heim be, der
Station Chauffeehaus eine einfache Feier der E n t h u l l u mg
der von den dort untergebrachten Verwundeten der „Deut-
scken Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime gewid¬
meten Erinnerungstafel  statt . Zu dieser Feier stnd^
wie uns die Gesellschaft mitteilt , nicht nur ihre Mitglieder,
"andern alle herzlich willkommen, die sich für ihre Bestrebun¬

gen mte« ss ^ rlehnskasicnscheine zu 1 und 2 Mark, deren
Beschreibung in der Nr . 208 des „Deutschen Reichs- und
König!. Preuß . Staatsanzeigers " vom 4• IM
sowie in anderen Blättern veröffentlicht ist, werden neu« .
dingS. um sie weniger schnell unansehnlich werden zu läge*
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auf beiden Seiten mit einem Unterdrück  versehen . Bei
den Darlehnskassenscheinen zu 1 M . besteht der Unterdrück
auf der Vorderseite aus einem fein verschlungenen Linien-
muster in braungrüner Farbe , während er auf der Rückseite
aus Wellenlinien mit der regelmäßig wiederholten Wertbe¬
zeichnung „1 Mark " in blaugrüner Farbe gebildet wird . Der
Darlehnskaffenfchein zu 2 M . trägt auf der Vorderseite einen
Urtterdruck aus Linienmustern in rosa Farbe und auf der
:ltücks« te einen solchen in rosa Farbe , welcher aus Wellen¬
linien mit der Wertbezeichnung „2 Mark " in zahlreichen
regelmäßigen Wiederholungen besteht . Es laufen infolge¬
dessen zurzeit Darlehnskassenscheine zu 1 und 2 M . sowohl
ohne als auch mit Unterdrück um.

— Nurschädcn bei Flugzeug -Notlandungen . Amtlich
wird nntgeteilt : Der bei Flugzeug -Notlandungen entstehende
Flurschaden wird erfahrungsgemäß trotz der dringenden
Warnungen seitens der Flugzeuginsaffen in der Hauptsache
von den Zuschauern (Ortseinwohnern usw .) verursacht.
D,e Heeresverwaltung kommt für den durch Zuschauer be¬
wirkten Flurschaden nicht auf ; vielmehr können dafür nur
die letzteren selbst haftbar gemacht werden . Die Bevölkerung
wird hierauf aufmerksam gemacht und gewarnt.
w ~ Sie  Seyberthsche August - und Minchen -Strftung zur
Ausbildung von Kindern von Forstschutzbeamten im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden hat nach ihrem 36. Jahresbericht im
vergangenen Jahr 18 Kinder mit zusammen I960 M . unter¬
stützt. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder belief sich Ende
1916 auf 390, die der Ehrenmitglieder auf 66. Den Einnah¬
men von 2945 M . steht eine Ausgabe von 3108 M . gegen¬
über . Das Stiftungsvermögen beträgt 65 500 M . Seit dem
Bestehen der Stiftung — 1881 bis 1915 — sind 57 315 M an
Unterstützungen gezahlt worden.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 525 liegt mit der Liste
Nr . 10  des Vermißten -Nachweises , der M a r i n e - B e r l u st-
liste Nr . 73 und der Bayerischen Verlustliste Nr . 265 in
der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links ) sowie in
der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie
enthalt u . a . Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80 des
Infanterie -Regiments Nr . 87, der Reserve -Jnfanterie -Reai-
menter Nr . 80, 87, 88 und 223, des Landwehr -Jnfanterie -Re-
giments Nr . 80, des Reserve -Dragoner -Regiments Nr . 6 und
des Pionierbataillons Nr . 21.

Vorbvrichte über Kunst, Vorträge und Verivandte ».
. ' Königliche Schauspiele. Wie bereits mitgeteilt, gelangt heute
^Abonnement G Lortzrngs komische Oper „Der Wildschütz" zur
PPg « tt » welcher Herr Schützendors von, Hostheater in Darm-
stadr als „Baculus " aus Anstellung gastiert. '
~ „Ü Kurhaus. Der Tenor Joseph Schwarz tritt in einem groben

J* rel a8 Mc*er  Woche zum erstenmal hier auf
und wird die Arie des Renata aus der Oper „Ein Maskenball"
uon r « ? * if tor!c-sbie  Spiegelarie aus „Hoffmanns Erzählungen"
von Offenbach beides mit Orchesterbegleitung, zum Vortrag bringen.

rl c^ 5 nJer  Leitung des städtischen Musikdirektors Karl
Schur,cht, welcher dieses mit der 5. Sinfonie in C-Moll von Beet-
arobes ? ^ Er gelangt „Don Juan ". TondichMng für
grotzes Orchester von Richard Strauß , zur Aufführung . y
Wiesbadener Vergnügungs -Sühnen und Llchtsyiele.

* Monopol-Lichtspiele, Wilhelmstraße. Das geschmackvoll
sammengestellte Programm vom 10. bis 12. Mai swllt s ch aus dem
Carmi -Film „Das Traumgesicht Spinolas " der heitern, »mJbS
ÄS * ""' SSS?

Reichsbank-Ausweis.
Der Ausweis der Reichsbank kür die erste Mai¬

woche  zeigt eine recht befriedigende Ent¬
wicklung  und bildet einen erneuten Beweis für die am
Geldmarkt  herrschende Flüssigkeit.  Die Kapital¬
anlage der Reichsbank hat sich in der Berichtswoche näm¬
lich um 98.6 Millionen Mark , der Darlehensbestand bei den
Darlehenskassen um 59.7 Millionen Mark vermindert ; die
Entlastung beträgt also zusammen 158.3 Millionen Mark.
In Gegenwirkung hiervon haben die fremden Gelder um
94.8 Millionen Mark abgenommen . Der Goldbestand
hat sich in der Berichtswoche um etwa 800 000 auf 2462 .5
Millionen Mark gehoben . Der Notenumlauf hat dank der
in der Berichtswoche eingetretenen Rückflüsse eine Ein¬
schränkung um 54.7 Millionen auf 6642 .2 Millionen Mark
erfahren . Die Golddeckung  der Noten hat sich von
37.4 auf 37 .7 Proz ., die Deckung der sämtlichen täglich
fälligen Verbindlichkeiten durch Gold von 29.2 auf 29.7
Proz . erhöht.

Wochenausweis vom 6. Mai
Aktiva.

.Metall-Bestand . .
darunter Gold.

Geichskassen -Scheine und Darlehns¬
kassenscheine .

Noten anderer Banken.
VFechseibestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen .
Lombard -Darlehen . . .
Effekten -Bestand.
Sonstige Aktiva.

Passiva.
Grund -Kapital.
Reserve -Fonds . . .
Noten -Umtauf.
Depositen . .
Sonstige Passiva

1916
2 502 188 000  —
2 482 507 000 4 .

gegen die
Vorwoche
1 713 000
O 805 OOO

878 295 OOO — 60 877 OOO
14117000 + 5 165 000

5051916 000 - 86  183 000
10 861000 — 1243 000
38 091000 — 11173 000

361380 000 — 14 268 OOO

180 000 000 (unver .)
85 471 OOO (unver .)

6  642 205 000 — 54 706 000
164213 6 000 — 94 760 000

307 038000 ~ -20  626 OOO

Amtliche Devisenkurse in Deutschland
W .T.-B. Berlin , 10. Mai . (Drabtbericht .)

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .19 G. Mk. 6 .21  B . für
Holland . . . . . . 220 .75 G.
Dänemark . . . . 161 .75 G.
Schweden . 161 .75 G.
Norwegen . 161 .75 O.
Schweiz . 192 .50 G.
Oesterreich -Ungarn . 69 .50 G.
Rumänien . 86 .00 G.
Bulgarien . . . . . 78 .75 G.

Telegra-

- - 1 DoBar
221 .25 g. < 100 Gulden
162 .25 B.
162 .25 B.

109 Kronen
IM Kronen

162 .25 8. « 100 Kronen
102 .75 ß. c 100 Francs

69 .60 B. < 160 Kranen
*6 .50  B . « 100 Lei

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Kirchenraub.
kt . Bad Homburgv. d. H.. g. Mai. In der vergangenen Nacht

r?“ 1? 6 i " evangeli,che.-i Gedachinisktrchc im nahen Kirdorf ein
L-nbruch verübt . Die Schranke der Sakristei wurden gewaltsam

. Die Abendmahlsgerate fehlen. Ob noch mehr Gegew
itande entwendet wurden , konnte noch nicht sestgestellt werden. '

Nachbarstaaten «. »Provinzen.
Darmstadl. 9 Mai. G r a s Z ep p eI i n kam heute nach,

mittag hier an und nahm tm „Hotel zur Traube " auf einige Tage
Wohnung Der Graf wird der morgen hier stattfindenden Ber-
hierbHwohnen ^ 3tättIein  Manila v. «tvensleben von

Sport und Luftfahrt.
» Wiesbadener Maireunen. Die Rennbahn Wiesbaden-Erben.

heim ist ,n ausgezeichneter Verfassung und wird bei den am nächsten
Sonntag beginnenden Mairennen allgemein beftiedigen. Bon den
insgesamt 206 genannten Pferden  wird der größte Teil
am Start erscheinen, so daß gute Felder zu erwarten sind. VSn
Herrn Rittmeister v. Zobeltitz,  dent Adjutanten des Krön-
Prinzen,  sind bereits Boxen bestellt. Rittmeister v. Zobeltitz
hat bekanntlich mit dem Kronprinzen gemeinschaftlichen Stall.
o, Das Ende des Warn,« Flugplatzes. Eine vor mehreren
Jahren mit großen Hoffnungen ins Leben getretene Gründung
f,e«ri ? tt*ntLer  Flugplatz , ist dem Zusammenbruch verfallen . Die Ge-
sAlschast der Bereinigung Westfälische Flug - und Sportpiatzgesell-
schuft m. b. H m deren Händen der Belricb des Platzes ruht wurde
gLi” 1»*? Donnerstag telegraphisch zu einer außerordentlichen
Sitzung zusammenberusen. Es handelte sich dabei um die Pacht,
stimme für den Flugplatz von jährlich 1b 000 Mark, die seit mehreren

nÄ me6r  b °n Besitzer des Geländes , dem Grafen West« "
jff? ni § « ten, gezahlt worden ist. Zu einer Einigung ist es in
dieser Sitzung nicht gekonimen, da die Gesellschafter (die Stadt
^ne . di- Gemetnden Wanne und Herten und H« r Artur Müller

derlmi sich nicht geneigt zetaten, weitere Gelder in das seit
Juhren mit Unterbilanz arbeitende Unternehmen bineinrultecken

Westerhold hatte die Gesellschaft ans Zahlung d« Pachffumme
verklagt. Termin in der Sache stand am vergangenen Freitag an

u toefi,en  H°ben es die Beklagten auf ein Sei«
Im He***^ r **«5 teil  aitfotnmen lasten. Da feine nennen §toerte
Masse vorhanden ist, wird das Gericht auf die Eröffnung des Kow
kurses uh« das Vermögen der Flugplatzgesellschaft verzichten müstsen.

Neues aus aller wett.
^ Der Souldsche Ehcprozeß. Lugano, 9. Mai. Der seit zcbn
Jahren schwebende Ehrprozeß der amerikanischen Milliardärin Anna
voiüd tst vom Obersten Geistlichen Gerichtshof der römischen Kurie
m dem Stnne entschieden worden, daß ihre Ebe mit dem fron
»vsisAn Grafen Boni de Castellane als fortbestehend « klärt wird'Ei« ungarischer Blaubart. W T -R R 11h n n - r* in cm ■
Echtamtlich ^ Drahtbericht .; In Cinkote, einer Oick/chast" in^ der
5 -d-. v-n Budapest, sind in -in« Kannner , di- zur Wohnuna des
-x Be^ ru des Krieges enrberufenen Spenglermeisters Bele Ki^ ae.

in zugeGteten Blechsärgen sieben in Verwesung ub« .
^ ^ .Vleichen gefunden worden. Die Untersuchung ist

eScfcoTaefdU »? ^ bon  Hausbewohnern ist Stil  in

78 .75 B. . 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w . Amsterdam , 9. Mai . Scheck auf London 11.665,

auf Berlin 45 .70, auf Paris 41.25, auf Wien 31 .75.

Erweiterungen des Konzerns Gelsen¬
kirchen.

$ Berlin , 9 . Mai . In der heutigen Aufsichtsrats¬
sitzung der Gelsenkirchener Bergwerks-
Aktiengesellschaft  wurde (wie schon angekündigt)
beschlossen , der auf den 3. Juni 1916 einzuberufenden
außerordentlichen Hauptversammlung die Übernahme des
Vermögens der Hüstener Gewerkschaft,  A .-G.,
und der Düsseldorfer Röhrenindustrie  unter
Ausschluß der Liquidation und einer Erhöhung des
Grundkapitals  der Gelsenkirehener Bergwerks-
Aktiengesellschaft um 8 Mill . M. vorzuschlagen . Von dem
Betrage der Kapitalserhöhung werden 3 750 000 M. für die
Verschmelzung mit der Hüstener Gewerkschaft und
3 500 000 M. für die Verschmelzung mit der Düsseldorfer
Röhrenindustrie benötigt . Das Umtauschverhält¬
nis  stellt sich auf 30 OOO Gelsenkirchen -Aktien zu 48 OOO
Hüsten -Aktien und 8400 Gelsenkirchen -Aktien zu 12 000 M.
Düsseldorfer Röhrenindustrie -Aktien . Die restlichen , zur
Deckung der Kosten der Verschmelzungen und der Kapitals¬
erhöhung bestimmten 750 OOO Aktien sollen an eine Banken¬
gemeinschaft abgegeben werden . Während die Aufnahme
der Düsseldorfer Röhrenindustrie eine weitere Ausge¬
staltung der zwischen ihr und der Gelsenkirchener Berg¬
werks -Aktiengesellschaft seit längerer Zeit bestehenden
Interessengemeinschaft bildet und seinerzeit bereits ver¬
traglich vorgesehen war , stellt die Angliederung der Hüste¬
ner Gewerkschaft , A .-G., die erwünschte Erweiterung des
bisherigen Wirkungskreises der Gelsenkirchener Berg¬
werks -Aktiengesellschaft dar , indem sie diesen auf die Fein¬
blech - und Weißblecherzeugung ansdehnt.

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  9 . Mai . Die

Geldflüssigkeit  an der Börse dauert fort . Tägliches
Geld 4% Proz . und billiger , Privatdiskont 45/g Proz . und
darunter.

* Deutsch -Asiatische Bank . Wie wir hören , sind in der
letzten Aufsichtsratssitzung die Herren Adolf Koefan in
Schanghai , Karl Lanrösch in Tientsin und Paul Sandberg in
Berlin zu Vorstandsmitgliedern und die Herren Ernst Fritz
und Paul Sehwarze in Berlin zu stellvertretenden Vor¬
standsmitgliedern ernannt worden.

Industrie und Handel.
* Die Stettiner Ch&mottefabrik , A.-G., vorm . Didier,

bleibt für 1915 wiederum dividendenlos.
* Die Norddeutschen Sprengsfoffwcrke , A -G. in Ham¬

burg , schlägt für das erste Geschäftsjahr 1915 eine Divi¬
dende von 6 Proz . vor.

* Stalilwerksverband . Nach dem vorläufigen Bericht
betrug der Versand des Verbandes im April  d . J . in
Halbzeug etwa 81 OOO Tonnen (82 787 Tonnen im Vormonat ),
in Eisenbahn -Oberbaumaterial etwa 121 OOO Tonnen (153 994
Tonnen ) und in Formeisen etwa 68 000 Tonnen (74 865
Tonnen ), insgesamt 270 OOO Tonnen (311 646 Tonnen ) Roh¬
stahlgewicht . Auf jeden Arbeitstag berechnet , betrug der
Versand im April bei 23 Arbeitstagen je 11739 Tonnen
gegenüber je 11 534 Tonnen im Vormonat bei 27 Arbeits¬
tagen.

* Die Handelsschrauben - Vereinigung in Düsseldorf
beschloß mit Gültigkeit vom 8. Mai d . J . ab eine weitere
Preiserhöhung  in der Weise , daß für Maschinen¬
schrauben der Rabattsatz um 5 Proz . ermäßigt , dagegen für
Stellschrauben und sechskantige Muttern der Aufschlag
um 5 Proz . erhöht wurde . Die Preise der übrigen Sorten
bleiben unverändert.

Versicherungswesen.
Die Nürnberger Lebensversicherungsbank schlägt

wieder die satzungsgemäß zulässige 1 lOproz . Höchstdivi¬
dende vor.

Weinbau und Weinhandel.
m. Lorch a. Eh , 9. Mai . Hier wurde heute die Gräf¬

lich v. Walderdorfsche  Weinversteigerung abge¬
halten . Ausgeboten wurden 22 Nummern 1912er und
1915er Lorcher Naturweine . Zusammen wurden 25 540 M.,

_ Seite S v
durchschnütlich für das Halbstück 1277 M. bezahlt . Ein
Hektoliter Rotwein  wurde zu 280 M. zugeschlagen.
Der gesamte Erlös betrug 26 760 M. ohne Fässer.

m . Nierstein , 9. Mai . Heute fand hier die Naturwein-
Versteigerung von Philipp F i n c k s Erben bei gutem
Besuch statt . Versteigert wurden 40 Nummern 1915er
Niersteiner Natur weine , die glatt zugeschlagen wurden.
Dabei wurden für das Stück bis zu 4020 , 4080 , 4820 , 4860,
4960 , 5040 , 5060 , 5120, 6220, 6760, 6980 , 7700 , 8600,8820,
9220 , 9600 M. erlöst . Unter den Weinen waren Gewächse
aus den Lagen Neunmorgen , Streng , Heiligenbaum , Ölberg,
Rehbach , Kranzberg , Pettental , Auflangen und Glück ver¬
treten . Es erlösten 40 Halbstück 1915er 840 bis 4800 M.,
durchschnittlich das Halbstück 2035 M. Der gesamte Erlös
bezifferte sich auf 81380 M. ohne Fässer.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und

80

12

30

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . . . . . . .109 kg
Heu . 100 kg
Rleeheu . . . . . 100 kg
Krummstreh . . 100 kg
Butter , Eier , Aase

und Milch.
Eß -(8tißr .-)buttert kg
EIRLand -)buttert kg
Trinkeier . . . . ist.
Frisohe Eier . . . 1 8t.
Kleiae Bier . .. . 1 St
Handkaae . 1 St
Fabrikkäse . . . . 1 St
Vollmilch . . .1 Liter

Kariofieio, Äwießtüü
Kartoffeln . . . .Ith cg

< . . 1 kg
Zwiebeln . 1kg

Gemüse.
WeiBkraut . . . . ist.
Rotkraut . 1 St.
Wirsing . . 18t - 25
ttu .iü . oiikehl . . . 1 kg — 30
KLgelbe Rüben 1 kg — 11
Gelbe Rüben . . . 1kg — 39
Rote Rüden . . . lkg
Weibe Rüben . . lkg
iärdtehlrabi . . . 1 kg!
Spinat . 1 kg i
Rlumeuko hLhiea . l Sk -
Spargel . lkg i 1
outipeaspergel .lkg
(jr .Erbeen m -Sol '

Nigdr. Hockst
Pr«ig.
M
39 80
18, - -

10 -

Hecht , lebend
Karpfen , lebend/

12
12

18t.. i st . !
lkg
1 kg
ist

. lkg

- -n -Sch . 1 kg
Meerrettich . . . .1 8t
Sellerie.
Koplsala * . . .
Liattiohsalat .
Feldsalat . ..
Treibgurken .
Rhabarber . . .lkg
Radieschen . . . lübd.
Rettich . 1 St. 1

Obst.
EßäplM ,deuteohe 1 kg
Rocnäpiel > 1 kg
EBbirnen . lkg
Kochbirnen . . . 1 kg jl
Zwetsohen . . . . 1 kg !
Pfirsiohe . lkg ii
Weintrauben . .. lkg
Himbeeren . . . . 1 kg
Preiselbeeren . . 1 kg
Zitronen . . . . .ist!
Apfelsinen . . . . 1 St |j
Waliiusee . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen
Hering , grün . ..
SeeweiBlinge .
Schellfische . . .
Bratsch ellfisc he
Kabeljau , ganz . . ^

de . im Aussohn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

de . im Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz 1 kg

do . im Auesehn .l kg
Soliolle . 1 kg
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge , kleine lkg
RotzungetLim .; .1 kg
Stockfisch .I kg
Aal , lebend . , 1k

LP

lkg
r-.— - - lkg

-leien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1 kg

do . i Aussohn . lkg
Zander , ailgem . .1 kg
Rheinzander . . lkg

g H  Blauielchen . . . lkg
— Haehsforellen . . lkg
25: Bachforellen,leb . lkg i

’ Saim,frisch , ganz 1 kg |
‘ fruch i. Aus . 1 kg \
* gefroren,ganz 1 kg
‘ gefr .i .Aussch .l kg;

Krebse , lebend .lkg!
Hummer , lebend 1 kg
Geflügel und Wild.
Gans . ifcg
Enten , jung # ' „ lkgHann . 1
Huhn.
Kapaune .. . ,
1aube .
Feldhuhn,alt
Feldhuhn,jg.
Fasan , Hahn .
Fasan , Henne
Schnepfe . . ,
Hase.
Rebrücken '
Rehkeule . , >
n ?uIorderbI »ttWildragbut . .

Jt; .3 , Jt |4
2,’60 2150
2 60 2 tü
3 — 3 —

- 6 SO

30

19

70

3«
Ü
15

60
1«
3
I

19
89

1 10
- SO
- 36
- 10

29

J 19 1 1*

ist
1 kg I

• lkg
. lkg

lkg
. lkg

-j - l1 10
2| -
II 20
1 69
2i 40
4 40
5 60
6 —
8 —
21 -
4 —
4 - I
3 80
12*

,a : lkg

WM
I fe1 St . 1
|S ist.Ä 1st.

Bist.
I c l *lt

£ 3kg"lkg
lkg

. . lkg,
Fleischwaren.

Sohinken l  Auss . lkg
Dorrfiftisoh . lkg
öolptrfleiaoh . „ . lk#

- —iNierenfetit . lkgl
1 Schwärtenmagron lkg ’
- IC’Bratwurst . lkg

- - Fleischwurst . .. lkg
Loberwurst . . . . lkg
Leberwurst , fees*. ,1

u. Hausmaeher .lkg
Blutwurst , frisch lkg

Hausm . . .lkg,
Roßfleisoh . lkgl

Bret.
Schwarzbrot , ge-
m lacht a.Koggen-
m . Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Semmel (Brötoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl,

88 1 uigos lkg
Koggenmehl . . . lkg
Erbsen , ungesoh . lkg
Speisebohnen , w . lkg
Fadsnnudeln . .

1 6n Weizengrieß . . .
2 40 Gerstengraupen

Hafergrütze . ’.
Haferflocken . .
Gern. Backe bst.

- 30
- 3
- 15

1 ««
1 *0

8 -

- 10
- 20

15 r - 25

80

2 40
1 40
2 -
2,804*80
6
6
S
2
4 80
4
3
1

lkg
• lkg
•3kg,-3kg
• 3kg
•lkg;

- . lkg
Kaffee , gebr .. . . . lkg 1
Zucker , harter . .1
Speisesalz . J.

Heiz- und
BeleuchtungsstoSe
Steinkohlen . . . SOkg
Briketts . SOkg
Petroleum . . . 1 Liter

08

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

1 6er Wetteretfttiom des Nana. Vereins für X*turk *a4 «.

1. Uni
7 Öhr 2 Uhr TU

abeaeb. Mittel.
ßarooMt «r auf 0*nad Honmlecawer«
Baronietor auf de« MeeroaepM̂ ai . .

751.4
761.7

TJ

7IL1
791,8

750,4
760.7

7519
791k

M
6,9

741
Dustnpaaauag («**») .
Relatire FoocbtiRkeit (*/o) .
Wi» i -Riefe tan % uad -Starke.
^iaderacklafshöhe (mm) .

6.9
85

SW 2

9.0
5,9

802

71
81

»1

Niedrigste Tenrperntnr 4,6.

Monats-Üebersiehten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Wiesbaden

vom Monat April 1916. Mitgeteilt Ton dem StationeToretand E d. Lampe.
Luftdrnek. Lafttemperatar . H

7m. 2n. 9 a. Mittel 7 m.
l °/o

2 n.
%

9 a.
%

Ifittal.
o/9 j7m.j2n.

9 a. Mittel. Sa. Max. in
24 Stdn.

a
5?

9.1 6.5 9.7! 9,4 78,4 56,2 76,0 70,8 5,1 !5,8 44 5,5 67,T 8,8 13

J
iö | s°

Eil s
U i - I 2 | - | 6 «|- -I 8

^S.

t

• * SX2 »

3 87

mit

st

11 18

. (Jj -O •st st .53

stis : *

Wettervoraussage für Donnerstag, 11. Mai 1916
»on dermeteorologiichen Abteilung du fbTeikah Veretne su Praahfnet a . k.

Wechselnd bewölkt , stellenweise leichte Niederschläge , kühL
Wasserstand des Rheins

UB 10 Mai,
Blebrleh . Pegel : 8.21 ne gegen 2.18 m am geetrigea Vormittag,Caab . * 2,61 » » 260 » » » »
Kainz . » 1.43 » » 1.41 e > » »

Die rvstenS-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
H- upti» rtftlktter: « . Hegerberst.

Beranhvortitch für Politika A.- Hegerhorft;  für den nnterbeUnnartefr-
? « für Nachricht-» an» SättSbabtn uns den «achharhêrlrnsy •Jt 'VP:. für „GeruhrH«al": H Dietrnbach - » r mk
LuMatzrr" : tg. C. 8o4«<ftt ; Hb ■mJLZXF 4lAr" «
6. L»«ackere für den HandelOte«: W. Etz! fnc ^ !

® o 1 j ? *.?! ’ ^ Elich ln Wiesbaden.
und Verlag der L. Schellenbergschen Hvf-Dnchbruckezet lg MegbtzAzgtz

fiMtftfrnhe ha — g- 18 Ml Mb



Vbend -Ausgabe.
Wiesbadener Tagdlatl Mittwoch , 10 . Mai 1916.

S518.

Bekanntmachung.
ach tz 1 des Gesetzes über »or¬
tende Maßnahmen zur Befteue-

» «1 der Kriegsgewinne Dom 24 . iA
?815 (Reichsgesetzbl. S . 837) ftnb
Mtienaesellschasten . ftommcmbit.

' llschaiten auf Aktien , Berg-
erkfchaften . und andere Bergbau

de Vereinigungen , falls uejne

abe . ErstcS Blatt . ^ ™Iji» w " "1Rennen zu Wiesbaden
ÄlWvlIl iss . Mal . nach mittag » 3 dir

Sonntag , den 14 . 1 » | r S* 1 ®Snndfrzüae der Staats- 8 nd ' ^ trfLse nbahn .
Totalisator auf allere Pl atzen. Sond — g_ — _d .. r9MM143  5T91 8 «u *, nt « ssy » « w 9«

tmio u

SVWit Haben' ° .7KWL
Mnfzig vom Hundert des in einem
UiegscwschäftÄahr erzielten Mehr-

_ __ _ , JCIU uwwv *“ '-'*
Gesetz ergangenen Ausfichrungs-
brst'mmungen des Bundesrats wer¬
den die verantwortlichen Leiter der
vorgenannten Geselli chatten mnge-
fardert . dem Vorsitzenden„ der Em-
kvviM«rommensteuer - Veranlagungs - Kom-
nliffion desjenigen Bezirks , m dem
.die Gesellschaft ihren Sitz , hat,

bis zum 1. Juni 1918
1. die Geschäftsberichte u, Jahres-

W » S » V » Ä

S 'ffÄ & iTKß
sresstÄÄäs
lÄer *«. M-»°.
gewinns einzureichen und

3. die Bildung der, gesetzlichen
Sonderrücklage , soweit sie nrcht ohne
weiteres aus den Bilanzen oder
Jahresabschlüssen ersichtlich ist, nach-

^Dmgleichen Verpflichtungen liegen

Preußen einen Geschäftsbetrieb
unterhalten , ob. Die Einreichung der
Unterlagen hat bis zum 1. ,Juni 181b
an den Vorsitzenden der Einkommen-
fteuer -Beranlagungskommisswn des-‘ caft  ait oY4r»Tnptt tti hrrrr
Men Bezirks zu erfolgen in dem
die Gesellschaft für das SteuerjahrDie xVkltU|UJU11 |Ui . WWW
1910 zur Einkommensteuer zu ver-
anlagen ist.. . - . ^

Für diejenigen Kriegsgeschafts-
fahre , für welche bis zu dem. oben
testgesetzten Einreichungstermin Ab¬
schlüsse noch nicht vorliegen , sind me
vorstehenden Verpflichtungen , spa-

4. Die Antomobildroschken erhalten
die Erlaubnis , Mi den beiden Renn¬
tagen zwischen Wiesbaden und dem
Rennplätze zu verkehren. Sie hcchen
auf der Fahrt zum Rennplatz ,̂ und
zurück den Fahchamm der ,vrank-
furiet Sttcifec tängs bet Bortlanle
des südlichen Bürgersteiges zu be-

Sämtliche mit Pferden be.

dem für Autodroschken bestimmten
Wegeraum und dem Straßenbahn¬
geleise zu benutzen. .

6. Sobald bei mehreren der zu 4
und 5 genannten dasselbe 3 jel öer-
fclgenden Fahrzeugen eme Reihen¬
folge von 3 und mehr Fahrzeugen
entsteht, hat jedes neu ßrnzukom-
mende Fahrzeug stck dem letzten rn

! der Reche anzuschließen . Kein ^ ahr-
zeug darf aus der Reihe ausbrechen,
vorfahrende überholen oder sich in

“ÄÄ » , * » !
SSÄ " n 0t S ' " ü8 “ Ä;
meter in der Stunde . — . . . .

8. In der Frankfurter Straße ist
das Halten von Fahrzeugen nur so¬
weit gestattet , als das Ein - und AuS-
steigen der Anwohner dies unbe
dingt erforderlich macht. .

Es wird erwartet , daß die gegebe¬
nen Vorschriften genau befolgt wer-
den, da nur dadurch ein Uregelter
Verkehr von und nach dem Rennplatz
erzielt werden kann. . ^ .

Insbesondere ist den Anordnun¬
gen der Schutzmannschaft unweiger¬
lich Folge zu leisten , namentlich,
wenn sie durch Erheben der rechten
Hand das Zeichen zum . »Halten
gibt , was hauptsächlich bei der Ein¬
fahrt der Straßenbahnwagen auS
der Rheinftraße .in die Frankrurter
Straße erforderlich werden wird . .

Zuwiderhandlungen gegen d« fe
Bestimmungen werden auf Grund
der Straßenpolizei -Verordnung vom
10. Oktober 1810 mit Geldstrafe bis
zu 30 Mk.. an deren Stelle . iin . Un-

3 . 3IEEM8 • nS . SMRc tet 7Jte «8TO - 5üMe » n ® t»
(233 . ul  Berat ) Mm -tottKle.™."■■si 'sus ,ajirs.y.’Sju

«„1 |cte geh«, -»« Nummer stnd,w°i
nnd jwar I« einer -n! di« L°,° «Iticher « nmmer m den d°id°-

AbteUnngen 1 und II.
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testens 4 Wochen nach Feststellung
des Abschlusses zu erfüllen.

Die verantwortlichen Leiter der
Gesellschaften können zur Erfüllung. .. _ -_ rtfilionotinort

vcrmögensfalie eine Haftstrafe bis zu
' Tagen tritt , bestraft^ ,

Wiesbaden, den 8. Mai 1916.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.

zu ouu uh l.  angehalten wv. . . . ..
Insoweit sich die Geschäftsberichte

und Jahresabschlüffe der .Friedens-
gesckästsiahre bereits bei den Akten
ie§ Vorsitzenden der Einkommen-

Wegen Herstellung ' einer Waffer.
eituna wird der Feldweg im. .̂ istrikt

Wellritz .̂ welcher nachher Gärtnerei
Mulle fübrt . auf die Dauer der Ar¬
beit für Fuhrwerk gesperrt.

»euer - Veranlagungskommisfion be
nnden, kann von ihrer nochmaligen

"WieÄädem den 8^ 'Mai 1916.Der Oberbürgermeister.

Abstand genommenBeibringung
werden.

Berlin , den 11. Februar 1916.
Der Finanzminister . Lentzr.

Wiesbaden , den 8. Ma : 1916.
Der Vorsitzende

der Sinkommensteuer -Veranlagungs-
tzommisiivn für den Stadtkreis

Wiesbaden.
Dr . Reinhardt ._
Bekanntmachung.

Am 11.. 16., 17.j 18., 22., 23.,
B4. u. 25 . Mai 1916 , jindet von vorm.
9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im
..Rabengrund " Scharn'chießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände , einschließlich der Wege und
Straßen , das von , folgender Grenze
nn:geben wird : Friedrich -Konig -Weg,

Verdingung.
Die Ausführung der Tüncher - und

Anstreicher-Arbeiten ,n der Kauf¬
männischen Fortbildungsjchule im
Hause Dotzheimer Straße 9 .(Vorder-
Haus und Seitenbau ) sollen im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können wahrend der Vor¬
mittagsdienststunden rm Verwal-
tunosgebäude FriedrichstraßeMr IS
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JÄH«m5.Me tet IBiraM-MSEra
033. UL Biene.)

(vom 6. 5» 91. Slot 1918.) Nur W« * o«ini,e Übe. 340 M . I «) 1«
Bett, « nmmetn in Älommetnbd,efü,t Ohne « ewihr . «
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Jdstemer Straße . Trompeterstraße.
Weg hinter der Rentmaner [bis zum

Wen Kesselbachtal.
Platter ~

Keffelbachtal ), Wev
öifchzücht' ' zur Platter Straße,
Leufelsgrabenweg bis zur Leicht-

weishöhle . ^ «.
Die vorgenannten Wege , nno

Straßen , mit Ausnahme , der inner¬
halb des abgesperrten Geländes bc-1UU) UCÖ uv»6iyv***9*' - -— rti
findlichen , gehören Nicht zum Ge¬
fahrenbereich,und sind für . den^Ver-ranrenoerciu,
kehr freigeyeben . Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er-

oder bestellgeldfreie Einsendung
50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 103 versehene Ange-
bote sind spätestens bis .

Montag « den 15. Mar 1916,
vormittags 9 Uhr

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Rur die mit dem vorgeschriebeiien
und ausgefüllten Verdingungs -For-
mulare einaereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.8uschlagsfrist:80 Taste.]jesbadcn , den 6. Mcn 1016.

Städtisches Hochbauamt.

Adteiinngen I und II.

en. I

“ I

116021 [1000] 145 272 79 467 625 g
z 139 236 53 58 Slfl 5o6 7«
119104 60 53 [1000] 68 217 82

reicht werden . . r .
Vor dem Betreten de? abgefperr-

ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Dar Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird , wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der Rennen . auf der
Wiesbadener Rennbahn bei Erben-
beim am Sonntag , den 14., und
Dienstag , den 16. ^Ma,,d . I ., wird

_ _ _ _ __ _ . _ ,, nachmittags
folgendes bestimmt:

1. Zur Vermeidung von Unglücks-f ••VW l 4—r fix n (rt.

Standesamt Wiesbaden.
(« - ,Bau». Zimmer Nr. 30: g-östn-t anWoch-utog--
tnn 8 bis >/-i Uftr, filv Ebelchliestunge» mir

DienSiagi. DonnerSloe« und Samstags.)
Sterbefällr.

Mai 2. : Taglöhner Christian
SpankuS , 42 I — Franziska Funck.
geü. Müller , 68  I . — - . Apollonia

! Dörich , geb. .Lang , 40 I . — , 3. .
Schreiner Friedrich Krennrich , o6 ,J.

^— Hausierer Hermann Schienbein.
41 I . — Dienstmädchen Maria Lehn,
87 'I . — Richard Brühe. 2 SO?. —
Rentner Alfred Büschel , .48 I . — 5. :
Rentnerin Olga Frenn von Cotz-
- - I . — Clara Sehl , aeb.

I . — Kaufmann Paul
I.

hausen , 78
Meher , 64
SÄlink , 21

fällen dürfen sich die Fußgänger , so-
weit ste nicht zur Erreichung der aus I^ _ finTnrtottoti OS/'YitVuider Nordsette belesenen Hauser den
nördlichen Bürgersteig unbedingt be¬
nutzen müffen , nur auf dem sud- .
lichen Bürgersteig der Frankfurter |
Straße bewegen . ... r„

2. Die Frankfurter Straße ist für
Reiter , Radfahrer und alle nicht der
Personen - Beförderung dienenden
Fahrzeuge verboten.

8. Der Durchgangsverkehr von
Fahrzeugen auf der Frankfurter

Midie Anzeige»
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter.

nächste Ausgabe von
statt am Donnerstc

11  Mai 1916, und zwar jur
Haber der Brotkarten

Nummer 1407—1656 [rosafarbenen

Die
findet

Butter >
S, den
>ie Ji .. :

15 “ ) Ä Karten,

,ii ucl  vut , , ,a v, llhr -—- ,
nri+tac!§ für alle aus der Richtung
Erbenheim kommende undin  der
"eit von 6—7 4/ > Uhr nachmittags

aus oer 9ti "'Richtung Wies-

Nuurmer

Die "sr^ oliinä der Butter in den
betreffenden Geschäften mug biS
Freitag , den 12. iOto, vormittags

' fc 'Ä 'to 9. »toi um '
hx  Bürgermeister . Buche« .

9. Rtai 1916, nachmittags. Nachdruck verboten.

93 788 66 m ^  8 ? 55 E ^ öAsOMlV tM 4002 U

108 276 348 459 5Ä 686 914 8019 228 408 1500] 82 554 [86696] 80 811
818 9147 80 72 228 347 558 77 820 940

16076 109 216 6 ) 303 24 668 1600]. 714 880 « 7 " t20 389 7- 460772 993 1*135 64 223 481 587 666 703 [W0818U 89 M4 (10<W] 1S163
76 [KKW] 201 604 633 802 20 [1000] 80 14148 56o 95 617 Sb ,64 866
89 934 15270 334 494 1*0001 644 [1000] 850 0 . 1*078 *2 179 368 68,
I500| 718 847 50 17010 65 237 631 727 827 18238 lb 337 682 731 819
• » ZgW ZSMmm m  pooiäiisi
82 M 7Ü6L « lfl Km7 « « 51M  66u6* nss ss ss
s»iM sEf» apj 'ff Pä bz
541 ^ O4 421 871 « 045 218 sWÄ 4 97*
M 949 MWÄ 233 tz 4̂ 7 561 8. 848 500

91 2i 86,M " 79 4W 174618 JMM OA M UT M [MW] 76 964 [500j
^15 79 3*6 *n  ^ 6“4 5^706 4“i 64Ä 4ENÄ

AVM U7 rn 476 608 863 9 6 23 50 4* 124 229 385 463 629

1  aSsl * fM ’MWi rs .t
ääSWSSS

932 58021 26 62 155 261 333
ISOOl663 97 [3000J 57059 69 79 105 68 [15000]

69 282 492 [5& j SlÖ"6̂ 3 798 861 [1000] 58104 282 88 847 538 634 [3000]

818  « 50^ 1389^ mno  M «02 40 908 61006 27 654 [1000) 738
«91B^ 9 R1 87 88 40’ 98 602 73 706 65 975 *8019 72 142 3000] 86
S??9i4Ä m iS Äs« 8« 809 83 *4017 39 168 61 292 410 603 766 804
MJ « ui 716 *6126 416 764 882 67028 86 296
589 68163 266 341 443 513 82 95 [1600] 705 88 907 88 69000 228 43o
41  mm! 4kR  W 34 49 [8060] 810 [600] 34 953 [500] 1105tI 128

ktz  ftft ttiq 68 880 915 78263 864 555 717[500] 920[5001 78123
ÄTÄÄ ■ mS  ntanAijo 600 19

m  MiWS 65 77160!265‘m *438
665 832 [1000] 36 78008 51 82 92 96 J| 5°2L*‘S n3;|ÜS] ü( 50 4^8 87 5°4
622 772 830 958 79060 161 228 l «®. ^ «SSift 17R «ms 64 94

80341 64 79 410 99 [500] 826 98 912 67 75 176 205 64 94
« 74 «KW , 363®948^™84241 674 892

4"i 373 ^908 219 57 39T507 38 E 734 47 66 86077 194 372 552
[«4 \ g7 81232 [1000] 460 740 45 [1000] 88221 463 70 607 14 29 [3000]
53 8*021 108 428 509 65 [50*1 81 728

90051 119 260 509 89 644 <6 90b 62 89 91031 —-
«io qin ca 444 7«i so 92164 66 293 432 45 55 [3000] o<6
8?6 76 447̂ 69 610 16 39 892 920 94110 48 387 626 730 42
SrnrnimMm  94 Um  146 270 887 410̂ 92 97050 232 «9 360

SSR* 1JABAi »  ar m m  9 *116 73*352 451 518 6M1000]
so 767 90 «61 , H [1000 , 72 95 [500 ] 754 90 [600] 935 82
au lotlM Lw? 541 78 616 10* 126 282 [1000] o2ö 83 13000] 744 198063
MM ?mVm0 45 1M070 427 568 84 91 «14 832 83 36 105050 108

BMftK 84 95 100024 202 541 60 777 107234 342 500
& 660 SSTÄ I « MU 28 614 612 59 903 61 109139 [600] 332 465

602 866 '1000] 86 9| 4 18 m02 9 178 258 65
403 580 M MW 71 1KB002 IW 268 642 71 835 98# JgOM  W
^2 m  82 M 768 869 96 £W91W S4S U40U Zli  753 957 1I58U iU

609 84 738 95

(500]Ä 902 79UU”li836ril0OÖf BM 863
BIG [500] 48 405 M 69 756 920 48 «34 51 842 428 85 503

1*0325 428 729 [5001&W 11*1“ 3 7| “ igssKOie 705 1*4408 10
«45 785 843 93 940 1*1000 80 189 42 818 l *33Ua 730 83« 941 91
844 *14 52 900 37 ‘Lf . il 7» 814 [300«

73 8»ÄÄJ7J K81Ä  m

SOI 67 914 184069 72 1500] zn » » "“  iJJJ ' [3ÖÖ0] 726 826 t

'*XT « KiJSÜs “ U.to. n « «>J » »« EiMiÄSKSft f &wa
i

155 92 209 [3000]
98082 13« 37

lM01lM34S 76UlM ^ 9of7 l 161010 11 81 lffi *« 498 «ffl

A4 Ä » SS? » "ÄSSä,
Ä K BfViS & VSM “ 86‘a « «w

& 7 ®Ä «08 «5 11* 098iiiie |g§ipÄ?
UWELWÄ
91 11Ä 249 . 819 75 655 IN 90 » W ™ g

PAlW ^ Uoif « M 612 V 4°4\S 1101*IkW3 » Äl « «
S g Z- ,JSM »uItskS 3

200108 418 45 65 526 658 83 822 976 82 * 01040 U3 ^32^50 297 8g
99 472 92 630 701 859 20 *069 81 1« [IW ] 200 16 827 «
416 607 871 L93109 275 398 814 54 2* 4150 499 514 78 626 702

^f [Uo ]̂ Sl *S MH SmSSs» “ [100̂ JMW88 1«

82 & ] M 9I& 247882Ä 9 8 4 «W «if » jR* f 'Ä

SwSi& !s | £ ü.« s ” '
1 229014 108 202 3 65 525 77 78 661 [600] /5 76 784 893
414 97 500 (500 ] 1 615 41 736 55 71 925 80 95 «iToiVai *M

s srai “ ä » » ' « -wväii2** a » 308 464 526 *5« [5001 772 89 819 9«° al 832 41 W
611 770 902 *28084 2B« 881 427 648 772 944 *» 9041 82 96 264 «W

611 Sfise ^ f (BOO|747 125 314 894 444 565 690 703 U 844 919 *312U
82 | ;HXW]”84 397 407 662 904 *3 *045 86 122 63 301 77 689 [1000 | 89#

„„ 2* 1*14 88»
***028 181 95 246 84#



Straßenbahnen.
Am 14. und 16. Mai wird die

Linie 6 von mittags 1 Uhr ab ge¬
teilt , und zwar werden die Strecken
Jnfanterie -Kaserne-Hauptpost bezw.
Kochbrunnen und Hauptpost-Erben-
beim als besondere Linien be¬
trieben . Auf letzterer Linie findet
von 12 Uhr ab Hauptpost und von
1 Uhr ab Erbenhenn ^ stündlicher
Betrieb statt. An genannten Tagen
verkehren von 12.25 Uhr ab nach
und von Südfriedhof keine direkten
Wagen. Der Betrieb nach dem
Südfriedhof wird durch Umsteigen an
der Friedenstrabe bewerkstelligt.

Von 1 Uhr mittag ? ab sind die
Haltestellen Viktoriastratze und
Schubertstraße in beiden Fahrtrich¬
tungen aufgehoben. F305

_ Die Betrie bsverwaltung.

Junger Spinat
1 Pfd . 10 Pf.

Mkl Singel
1 Pfd . SO, 50 u. 00 Pf.

ls Kopfsalat
10 Pf . F254

Stadt. Marktstand.

Jedes Quantum
Petroleum gesucht.

Off, u. G. 753 an den Tagbl.»Berl.
anerkannt

vorzügliche

SkmierW EfO. 45  Bl.
In Eimern billiger.Wiel«« AkitzeÄ.vin.1.

Damen - ksüte!
Eleg. garn . u. Ungarn . Hüte, Fed..

Blumen , Phantasien billigst. Umarb.,
Reinigen von Federn , Reihern und
Boas . Fasson, nach neuest. Modellen.
Reiche Auswahl eleganter Tagal-
Form . prw. I . Matter , Bleichste. 11.

--

Beehrtem
Stutzflügel,
wie neu hergerichtet , preis¬
wert zu verkaufen.
Musikbaus Franz Schellenberg

Kirchgasse 33.

Wer gibt täglich
1 Lrter Vollmilch ab?
Off. n. F . 753 an den Tagbl.-Berl.

TAO BLATT-
FAHRPLAN
Sommer - Ausgabe 1916

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltem
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

ZW Msl WM.BU,cher,ir.6
Germaniabier , Henrichs Apfelwein

u. Beerenwein , prima Rheinwein,
belegt. Brote 45 Pf ., Gartenl ., Ge-
sellschaftszim. mit Klavier, Billard.

(Parkett1 wachs
an Wiederverkäufer
:: abzugeben ::

Chem sehe Fabrik
Erbenheim

G. m. b. H.
Erbenheim - Wiesbaden.

Telephon 2714.

Eierkarton
für 8 bis 100 Eier fertigt an

Buchbinderei Lmk,
Wolramstraße 2. Telephon 3736.

Schöne Ferkel
sind Donnerstag und Freitag zu
haben bei Herziger, Schierstein,
Biebricher Stra üe 23._Abbruch.

Strotze Posten Bretter , Schalter n.
Pfostenholz billig abzugeben, direkt
a« Warttnrm ._ A. Burklwrt.

Zahngebisse.
Gold u. Silber kauft z. höchsten Preis

nur mr  Iran Nßievfeld.
_ Wage mannstra tze 15._

Für alte

Zahnyebijje
ob ganze, zerbrochene oder solche, die
in Kautschuk gefaßt sind, zahle ich
staunend Hohe Preise.
Urosslml. IBaifiauu uar.27.
Ssßle grien ioletfioe Sofie
vollständige Wohnungs - u. Zimmcr-
Einricht ., Nachläfie, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , PianoS , Kaffen-
kchränke, Kunst- u. Aufstcllsachen ,r.
Gelegcnheitskaufh. Ehr . Reininger,
Sckiwalb acher Str.  4 7. Telephon 6372.

Herren-n. 0amcnhlcihctJ;j|‘
Fr . Ludw ig, Wag emann straße 18.̂

auch mit
■t  kaputer Sohle,

kauft Ludw ial Wage mannstratze 18.
Dienstagabend br. Port . i. Spa ».

Obsth. Kirchg. 17 abh. gek. Inhalt:
Butterm . 6, Beamt .-V.-K. m. Nam.,
kl. Geld. Bel. Fu ndbüro. Friedrichstr.

sofort gesucht.
Friseuse
S?U

Giersch. Goldgasse 18.

Uerloren!
Goldene vamenuhr

aezeichnct G. W., auf dem Feldweg
Biebrich-Wiesbaden . Gegen gute
Belohnung abzugeben auf dem

Fu ndbüro. Friedrichstraße.
Verloren goldener Ring

mit braunem Stein . Gegen Belohn.
abzug. Philivvsb erg str atze 2, 1.iMM.Sinö.-8«nMtlte
verloren . Belohn. GeiSberastraße 24.

Manschettenknopf
verloren . Stein , Auge darstellend, in
Gold gefaßt. Finder gute Belohn.
Abzug. Scharnb orststrake 24, Lv. r.

Junger Kaufmann,
26 Jahre , ev., wünscht mit jg. ver-
mög. Fräul . in Briefw . zu treten zw.
.Heirat. Gefl. Angeb. m. Bild, welches
sofort zurückges. wird, unter I . 753
an den Tagbl .-Berlag . Strengste
Diskretion zuges. Vermittler und
anonym zwecklos.

Au Italien iotraeaöe
geb. verh. Dame istaatl . gepr. Lehr.)
ert. Unterricht zu maß. Pr . in Jtal .,
Franz ., Engl ., Svan ., Deutsch, übern.
Uebersetzungen, Begleitung , Vorles. ;
mmmt Pensionäre , Kinder in Ver¬
pfleg. Gneisenanstrahe 18, 1, 12—4.

Koimfrffiel.
Türkisch , Englisch,

Französisch
k. Anfänger u. Vorgeschrittene.
Berlitz - Schule,

Rheinstr . 32. r» Telef. 3664.

Kunstgeschichte,
Philosophie,
Literatur.

Anmeldungen für Kurse u. Einzel»
unterricht nimmt entgegen

Dr . Adels Reuter,
Amselberg 2. Fernruf 4744.

Künstliche Blumen.
= Saison »Neuheiten ~ ~
wi?der eingetroffen in Seide u. Stoff;
Modeblumen und Laube in allen
Farben und jeder Preislage empfiehlt

B, von Kanten,
Spezial » Auustbiumea - Geschäft,

Mauritiusstraße 12.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Steffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.liial & Co.,
Kirchgasse 39/41.

K90

Wiesbadener
MMWS-Millll
Grbr . Reu<ebauer

Dampf -Kchreiurrri.
Gegr. 1856. " >

Telephon 411.

Schwaibacherftr. 36 .
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Ilebernahme von Uebev-

sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Windtteiier
HtUUnr- *| sitaitij;|

Von dem Ableben unseres
Kameraden Wilhelm Bücher
geben wir den Mitgliedern
hierdurch Kenntnis. Die Be¬
erdigung findet Donnerstag
nachm, um 3' /z Uhr auf dem
Süd friedhof statt und ersuchen
wir die Mitglieder um zahl¬
reiche Beteiligung. F466

Der Vorstand.

Am 1. Osterfeiertag erlitt den Heldentod nach 21 monatlicher
treuer Pflichterfüllung unser lieber Neffe, Vetter und Freund , der

Sanitatsunterofssrier

Heinrich Keir. s«>tlst
Sohn des verst. Brandmeisters Christian Feix

Inhaber d. Gis. Kreufrs I. n»d II. Klasse
was feinen Freunden mitteilen

Frau Meta Mehl -Fei».
Fcldzahnarzt Kurt Feir.
Fechtmeister Aug. Mehl.
Familie Granen.

Darmstadt , Gutenbergstr. 61, Wiesbaden , Röderstr. 11.

Auf dem Felde der Ehre fiel am 22. April 1916 mein
lieber, hoffnungsvoller Sohn , unser guter Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe,

Krs.-Keservist Hrenadker
Hlobert Weys,

Garde - Reserve - Infanterie »Regiment Nr . All.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Kuise Mryl » Wwe.
Wiesbaden, Hellmundstr. 51, den9. Mai 1916.

Am 6. ck. Ick. verschied dahier unser Vorstandsmitglied,

Herr Weinhündler
Mit ihm verliert der Verein ein för die edle Sanges¬

kunst stets begeistertes Mitglied , das seit Jahrzehnten in
aufopfernder Treue dem Vereine angehört und sich durch
eine seltene Uneigennützigkeit in der Verwaltung des ihm
übertragenen Amtes ausgezeichnet hat . Wir werden dem
vortrefflichen Manne ein treues Andenken bewahren.

Wiesbaden , den 9. Mai 1916. F334

Der Vorstand des Cäcilienvereins.

Danksagung.
Allen Denen, die unserem lieben Sohne,

Mar.
daS letzte Geleite gaben und an der Trauer des uns fo schwer
betroffenen Schicksals teilnahmen , sowie für die überaus zahl¬
reichen Kranzspenden, sagen wir auf diesem Wege unfern
innigsten Dank.

Frrb. Hartmau» und Frau»
Uorkstraße 5.

Wiesbaden, den 10. Mai 1916..

Statt Kanten.
Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden

unseres teueren Entschlafenen sagen innigen Dank
Frau Joh. Michaelis

und Kinder.
Wiesbaden , den 10. Mai 1916. 543
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71  em Sfickereisfoffe J . Jfertz
weiß mit weiß weiß mit schwarz weiß mit farbig Langgasse 20.

HOCHSOMMER-NEUHEITEN
Batist -Kleider
Leinen - Kostüme
Neue Waschstoffe
| Aparte Auswahl

tfe J. BACHARACH
Hoflieferant

G

Empfehle:
/«armeladen:

M̂KS? W ?->« ZU -Pfd.-Gimer (Sorte 3) Mk. 4.80
Jirfa 7-Psd.-Dosen (Sorte 1) 4.70.

Mr den Versand ins ??eld:
I -Pfd.-Dosen L 55 u. 65 Pf.

WEBERGASSE 4 WEBERGASSE 4

K81

Bad Bauheim ÄÄ !“
Bestempfohlenes erstkl. ruhiges Haus, Ecke Park- u Terrassenstraße am
Kurhaus Kurpark u. Bädern. Schönste, sonn. Ost- u. Sudlage. Beste
Verpflegung Mäß. Preise. Bitte Prosp. verl. J. Holzwarth, Besitzer.

Kill
Wäsche-Ausstattungen

in allen Preislagen K 1

G. H. Lugenbühl,
» MarktotrMM , Ecke Grabenstrasse 1.

"N

Kunsthonig:
nur allerfeinste Qualität, lose gewog.

per Pfund 50 Pf.
2-Pfd.-Gimerchen 1.15 Mt.
Iv-Pfd.-Eimerchen 5.— Mt.

Rollmops
per Stück 15 Pf.

MlWllllie"sr
grobe Tose 90 Pf.

HIOftBlBU Tomatentunke
große Tose 1.05.

M  Spiel* Kacht.,
Tel. 40.Scharnhorststra ße 12._

Prima weiße Schmierfette . .
Pfund 60 Pf ., Seifenlauge, reinigt
Wnlicki . Liter 15 Pf . . Phittvvs-
bergstraße 33. Parterre links.

Rennprogramm!
- Hoher Verdienst! - - ------

Wiederverkäufer "VR
K KiHTT ' Rheinstr. 27,

gesucht. II . UlBll » n. Hauptpost.

RennprogrammBEandlr^ tssssssrz
fSf-  Vorverkauf von Eintrittskarten zum Rennplatz . - WI

Amtliche Hepäckavholnng«. Zvfertignngd-rStaatsbahue«.
Regelmäßiger Fracht- «. Ktlgnt-Spedttronsdtenk. n8

L. Rettenmayei *» Kgl. HoffpMeur,
6 Rikotasstraß«, Tel. 12, 124. — 2 Kaifer-Friedrich. Platz, Tel. 242.

AaJIaamm  hilft über Nacht.
l ' eulCOrn In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert. Nach
ahmungen weife zurück. Niederlage
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Bekanntmachung.
Morgen Donnerstag , den RR. Mai 1916,

vormittags 9% Uhr, werde ich zwangsweise öffentlich und meistbietend
gegen gleich bare Zahlung in

Friedrichstraße 10

"'"eine gröhere Partie Zchuhwaren
bestehend ans Damenstiefeln. Halbschuhen, Herrenstiefeln, Knaben
und Mädchenstiefel», Halbschuhen nnd Herren-Halbschuhen

Versteigerung bestimmt. , . . n.
Ferner nachmittags 3 Uhr ebendaselbst un Wege der frerwlllrgcn Ver-

steisernng für Rechnung dessen, den es angeht: . ,
Deckenbeleuchtungslörper, 5- und 3flammrg, verichredenettmpela,
Speisezimmer-Lüster, 4flammig, Salonzrmmerlüster, 6flamnng,
Gaszuglampen, Gasherd mit Tisch, Gasbügclherd mit wer Ersen,
Ladengestell. 1 Gaslüster, 3flammig. 1 Gasherzosen, 1 Fletsch-
maschine, 4 Meffingpendel mit GlaSgehänge, 1 Opalampel, eure
Deckenbeleuchtung, blaue Perlen, 2 Stehlampen, 1 Deckenbeleuch-
tung mit weißer Kugel, 65 Blechformen für Bäcker und Konditoren,
1 Badewanne mit Gasbadeofen, 1 große stabile Hundehütte, ern
Waffcrsaß für Garten — groß —. Die Beleuchtungskörper sind
teils für elektrische und Gasbeleuchtung. Versteigerung besttmmt.

Daran anschließend: zwangsweise, und zwar:
2 Damenuhren mit gold. Kette, 2 Broschen. 1 K-rallenkette, zwe,
Armbänder, i Vertiko, 1 Diwan . 1 vollst. Bett, 1 2t. Kleiderschrank,
1 Waschkommode mit Spiegel, 2 runde Tische, 1 Nachtschränkchen,
1 Liegesofa, 1 Bauerntischchen, 1 großes Musikinstrument— Orche-
strion —, 2 Büfetts. 3 Sofas mrt Umbau, 2 Kredenzen, 2 Korb¬
sessel und 1 Klubsesselu. and. mehr.

Wiesbaden, den 10. Mai 1916. _ _
Heckes, Gerichtsvollzieher, Wiesbaden, Rherngauer Straße 6. 2.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag, den 11. Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstlervereinigung

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Kapellm. P. Freudenberg.
1. Choral: „Christ ist erstanden“.

Ouvertüre zu „Iphigenie in
Aulis“ von W. Gluck.

3. Die Mühle im Schwarzwald,
Idylle von R. Eilenberg.
Weaner Madl’n, Walzer

von C. M. Ziehrer.
5. Potpourri aus der Operette „Der

Bettelstudent “ von C. Millöcker.
6. König Karl, Marsch

von C. L. Unrath.
Abonnements-Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmei

Nachmittags 4 Uhr:
1. In Kompagniefront, Marsch

von J. Lehnhardt.
Ouvertüre zur Oper „König
Yvetot “ von A. Adam.

3. Waldesllüstern von A. Czibulka.
4. Freudensalven, Walzer

von Joh. Strauß.
5. Finale aus der Oper „Die Regi¬

mentstochter“ von G. Donizetti.
6. Ouvertüre z. Op. „Die Matrosen“

von F. v. Flotow.
7. Von Gluck bis Wagner , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Die Jagd nach dem Glück, Galopp

von R. Eilenberg.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Der Nord¬
stern“ von G. Meyerbeer.

2. Einzug der Götter in Walhall
aus „Rheingold“ von R. Wagner.

3. Ein Wonnetraum, Intermezzo
von E. Meyer-Helmund.

4. An der Weser, Lied
von G. Pressei.

(Trompete-Solo: Ew. Dietzel . )
5. Ouvertüre zur Oper „Der Frei¬

schütz“ von C. M. v. Weber.
6. Carmen-Suite Nr. 2 von G. Bizet.
7. Ungarische Rhapsodie Nr. 6von F. Liszt.

KURHAUS WIESBADEN
Freitag, den 12. Mai 1916, abends ir Uhr, im großen Saale:

Drosses Sonder-Konzert.
Leitung : Carl Schuricht.

Solist: Josef Schwarz (Bariton).
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Beethoven : Symphonie No. 5, C-mofl; Verdi : Arie des Renato aus
„Ein Maskenball“; R. Strauß : Don Juan, für großes Orchester;

Ofienbach: Spiegelarie aus „Hoffmann’s Erzählungen .
_=  Eintrittspreise : 5, 4, 3, 2.50, 2 Mk. ——— F 392

Städtische Kurverwaltung.

Idealer
Konelt-Ersatz
(Patente all. Kulturstaaten
mit allen Vorteilen,

aber ohne die Nachteile des
„ bestsitzenden Korsetts , macht
elegante, schlanke Figur , stützt Leib
und Rücken, ohne sonstwie zu be¬

engen . Die weltbekannten , von keinerlei
Nachahmung auch nur annähernd er¬
reichten Erfolge unserer für Gesunde wie
Kranke gleich wertvollen Erzeugnisse be¬
ruhen auf der genauen Berücksichtigung
jeder einzelnen Individualität.

Kalasiris SpeiialgeiMIt,
Wiesbaden, Webergasse 23

Regenfeste Mäntel
in größter Auswahl.

8 . Hamburger
Langgasse 7. Fernruf 6643.

K 106

Dringt euer(Bold znr« elcksbM! jj
BestesHR»

Schah- und fiederpntemitlel
„Wachsin “ gibt schönsten Hochglanz, macht
das Leder haltbar und geschmeidig, während
verseifte Creme das Leder angreift. Verlangen
Sie daher bei den heutigen teuren Lederpreisen

nur „Wachsin“. — Alleiniger Fabrikant:
Franz Emil Berta , Fulda

Wachswaren- und Kerzenfabrik.
Vertreter : L. M. Schmid, Wiesbaden,

Blücherplatz 3. — Fernspr. 3397.

U -Ränder.
Deutsche dauerhafte Schreibma *chinen Farbbänder

— über 50 verschiedene Sorten stets auf Lager —
für alle Systeme und in allen Farben zu billigsten Preisen, einzeln und
im Abschluss, empfiehlt! K. Müller, Hellmundstrasse7. Tel. 4851.

Ein Waggon

Nordfee -Scdellfifche
perP - kleine 50, tnilltl 58, Me 65 M.

kommt ab DonverStag in sämtlichen Hiesigen Verkaufsstellen von
Adolf Harth

zum Verkauf.
, X*'

l✓
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